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Ferdinand Ullrich 


142. Peteikauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 


empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 
Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deſſert- und Wiener Waffeln. Hyglenlſchen Honigkuchen, der ge 
ſur deſte Kuchen zum Wein. Frischs Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 
0 Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchwwdthafteſe ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne feig vorräthig. 
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Stahlpanzer-Cussenschränke 


ER ‘neuester. Construktion, feuer- und die- 
& Let (az bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
—— 8 Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
S2 / empfiehlt: (50—45 
ble älteste Fabrik für 

d feuerteste Cassenschränke 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 
Jahre 1840 bestehend, 


D. ROBERT BOHTE, 


e 2 A K 
ele fon 1046. Woerschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


Generalmajor Paprlkow verlangte vom Mini⸗ | fen. Das gegenwärtige Miniſterium war niemals 
ſterrathe peremptoriſch, daß feine durch nothwen⸗ ` populär. 
dige Nachſchaffungen für die Erhaltung der Schlag⸗ — Die Uncuhen in Coimbra, die, 
fertigkeit der Armee begründete Forderung eines wie berichtet, infolge der jüngſten Steuer maßnah⸗ 
Nachtragsctedites von zehn Millionen Frances noch men in Portugal ausgebrochen find, ſcheinen einen 
in Meter Kammerſeſſion eingebracht werde. Mini» ſehr bedenklichen Charakter angenommen zu haben. 
ſteipräſtdent Dr. Danew, welcher ſich als Leiter Zwar hat die portugieftiche Regierung nicht nur 
der auswärtigen Politik Bulgariens von dem ein⸗ die telegraphiſche Verbindung mit dem Auslande, d 
genommenen Standpunkte unbedingt ruhiger und ſondern auch diejenige im Lande ſelbſt zwiſchen den N 
friedlicher Haltung unter keiner Bedingung abe einzelnen Städten unterbrochen. Trotz'em weiß 
drängen laſſen will und auch jeden Schein milie | der Madrider „Liberal! aus Liſſabon zu melden, 
läriſcher Vorbereitungen des Fürſtenthumes im ge» daß in Coimbra dng richtige Revolution gegen die 
genwärtigen Augenblicke vermeiden zu müſſen | Maßnahmen der Steuer⸗Juſpectoren herrſch'. Diele 
glaubt, erkannte zwar die Berechtigung der Ser, find gezwungen, ſich vor den Bedrohungen mit 
derung gewiſſer Ergänzungen für die Armee an, dem Tode ſeitens der Menge zu flüchten. Seit 
war jedoch der Meinung, daß der jetzige Zeitpunkt vier Tagen iſt über Coimbra der Belagerungszu⸗ 
für die Einbringung dleſes außerordentlichen Mi⸗ | Ban verhängt. Die Ruheſtörungen haben jedoch l 
litärcredites ungeeignet ſei und zu Mißdeutungen nicht aufgehört. Acht Perſonen find gelödiet, eine 
dis correcten pollliſchen Verhaltens der bulgari⸗ , gioße Anzahl verwundet worden. Water 8 Bieren ö 
ſchen Regierung führen könnte, und weigerte ſich befinden fi mehrere Saldaten. 
— von den übrigen Mitgliedern des Cabineis Nach einer direct aus Liſſabon ſtammenden | 
unterſtützt — dem Begehren des Kriegsminiſters, Meldung beſchäftigen die Vorgänge in Coimbra 
der von reln militätiſchen G ſichtspunkten ausging lebhaft die öffentliche Meinung und rufen in den 
und fein Verbleiben von dieſem Cred te abhängig | Kammern heſtige Erörterungen hervor. Die Re⸗ 
machte, Folge zu geben. Fürſt Ferdinand foll, | gietung wird lebhaft angegriffen. Die Univerfität 
CN man verfiert, dem Minifterpiäfidenten die | in Coimbra ` 18 geſchloſſen. Die Kaufmannſchaft 

ahl dag geeigneten Nachfolgers im Kriegsreſſort | der Stadt erhob in einem Telegramm an den 

überlaffen, jedoch gewiſſe Vorbehalte bezüglich jener | König Einſpeuch gegen die Haltung der Re⸗ 
höheren Offiziere gemacht haben, die noch immer gierung. 
als „Emigranten“ bezeichnet werden, 

deg Sege 8 ma ce- 
doniſchen Reformen. enbar gegen die e U 
bereits gekennzeichneten Preßtreibereſen, LA ber Pete Mobſevelt und ? ie 
Reformacllon der Türkei in Macedonien von vorn, Monroe e Doctein. 
herein ein glattes Fiasco prophezeien, iſt die nach | ` zen? 
ſtehende, anſcheinend inſpirirte Auslaſſung der“ Im Laufe der venezolaniſchen Wirren iſt dle a ) 
„Köln. 31g.“ gerichtet : Monroe⸗Doctrin und ihre Anwendung auf die 

„Von vetſchiedenen Seiten, ſowohl den Pris | Anſprüche der europäſſchen Mächte, in erſter Linie 
valperſonen, die in Macedonien leben, wie von | Deutſchlands und Englands, gegenüber dem bös⸗ 
Conſulin verſchiedener Staaten, find Mittheilungen | willigen Zahler Gr wiederholt Gegenfland ern, 
bekannt geworden, nach denen die türkiſche Ver- ſter Gröcterungen geweſen. Präſident Rooſevelt 
waltung, und namentlich Hilmi Paſcha mit einer | hatte bei mehr als einer Gelegenheit ſehr ent, 
geradezu überraſchenden Thalkraſt an die Durch- ſchieden feine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß die 
führung der Reformen herangetreten ſind, jo daß | Beitreibung von Forderungen finanzieller Natur 
ſchon manche neu eingeführten Verbeſſerungen fig | ſeitens europäiſcher Mächte keinesfalls ein Ein⸗ 
in ihren Wirkungen fühlbar machen. Wenn man greifen der Vereinigten Staaten herbeiführen 
bedenkt, eine wie kurze Zeit ſeit dem Reſormerlaſſe | würde. Auch in den letzten Tagen hat Argen⸗ 
des Sultans verfloſſen iſt, und wenn man des tinien Déi eine ähnliche Abweiſung vonſeiten der 
weiteren inbetracht zieht, daß die türkiſche Verwal⸗ Regierung der nordamerikaniſchen Republik geholt. 
tung im allgemeinen das Gegentheil von Haß | Ein demnächſt erſcheinendes Buch „Der Ametika⸗ 
liebt und durch die Neigung, alles auf die lange nismus“, Schriften und Reden von Theodor 
Bank zu ſchieben, unvortheilhaft bekannt iſt, macht | Rooſevelt, Präfident der Vereinigten Staaten von 
dieſe Rührigkrit einen beſonders ſtarken Eindruck.] Nordamerika“ (Leipzig, H. Seemann Nachf., Preis 
Sie ſcheint auch geeignet, die wirklichen oder aue 1 Mark), enthält nun einen Aufjag über die 
geblichen Beſürch ungen derer zu widerlegen, die an | Monroe⸗Dockrin, der aus Anlaß eines ſeſnerzeit 
die Bereitwilligkeit des Sultans zur Einführung | in Amerika lebhaft, ja leidenschaftlich erörterten 
von Reformen nicht glauben wollen und die An⸗ Grenzeonfliktes zwiſchen England und Venezuela 
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Die Warschauer 


Wagen-, Britschken-, u. Plattform-Fabrık 


E. Wojciechowski 


99 Warschau, Jerusalemer Allee 99 


839644. 9999999 co 


empfiehlt: 
eine große Auswahl von Britſchken verſchiedener 
Fagons und übernimmt alle in ihr Fach ein⸗ 
ſchlagenden Beſtellungen, die ſorgſältig, pünkilich u. 
Au äußerſt mäßigen Preiſen ausgeführt werden. i 
ee A Als Neuheit: 2 
“ Korb-Britjchten, leicht und Jet, 
Specialität: Räder zu allen Equipagen. 


verfaßt iſt, aber auch noch heut gleiches Intereſſe 
beanſpruchen darf. Wir heben aus den allgemeinen 
Ausführungen des amerikaniſchen Staatsmannes 
folgendes hervor: 

.. . Der kurze Suhalt der Monroe⸗Lehre iſt 
das Verbot europäiſcher Gebietserweiterung auf 
amerika niſchem Boden. 

„In eiſter Linie,“ jagt Rooſevelt, „handeln 
wir im Intereſſe des Landes, alſo aus Vaterlands⸗ 
liebe. Es gibt eine Anzahl Menſchen, die eine 
Genugthuung in der Behauptung finden, daß 
Patriolismus eine egoiſtiſche Tugend fei, und die 
all ihre ſchwachen Kräfte anſpannen, um an feine 
Stelle eine Art wäſſerigen, weichen Kos mopoli⸗ 
tüsmus zu ſetzen. Zuele guten Leute find niemals 
Männer mit einem muthigen Charakter oder kräftige 
Perfönlichkeiten. Ihre Ausführungen find in der That 
der Widerlegung nicht meih, Mögen auch einige 
neumodſſche Reformer verkünden, daß in einer 
fernen Zukunft Vaterlandsliebe und eheliche Treue 
nutzloſe, altmodiſche Tugenden fein werden, fo iſt 
doch ein Mann, der andere Länder ebenſo lieb hat 
wie ſein eigenes Land, heute noch ein ebenſo 
ſchädliches Mitglied der Geſellſchaft wie der Mann, 
der andere Frauen ebenſo lieb hat wie die ſeine. 
Es gibt in unſerem Lande Männer, die fh aus 
Furcht der amerikanischen Politik, bekannt unter 
dem Namen Monrot⸗Lehre, widerſetzen. Dieſe 
Furcht findet man zumeiſt bei den Reichen. Dieſe 
Furcht der Reichen kam fetzt wieder deutlich in der 
Haltung einer großen Anzahl von ihnen der 
Venezuela⸗Frage gegenüber zum Ausdiuck. Viele 
von ihnen, Bankiers, Großinduſtrielle, Eiſenbahn⸗ 
potentaten, mißbilligten die Handlungsweiſe des 
Präfidenten und des Senates, weil fie einen Rück⸗ 
ſchlag auf die Börſe befürchteten. Das iſt ein 
Grund, der ſchmachvoll zu nennen iſt. Stehen 
Ehre, Rechte und Pflichten einer Nation auf dem 
Spiel, ſo dürfen keine Börſenintereſſen dagegen in 
die Waagſchale geworfen werden. Die Reichen, 
die die Monroe⸗Lehre deswegen preisgeben wollen, 
weil die Anwendung derſelben ihr Geſchäft ſchädigt, 
bringen Schande über ſich ſelbſt und Schande über 
die Nation, der ſie angehören.“ So weit 
Rooſevelts Worte. Was der ſtarkgerzige Mann über 
den ſchwächlichen Kosmopolitismus und die Furcht 
der Börſenleute ſagt, können wir, ſagt die „Schl. 
319.“ als Deutſche, deren Na. ionalgefühl jetzt Gott 
Il Dank ſtark entwickelt iſt, getroſt unterschreiben. 
Sollte aber die Monroe⸗Doktrin dahin ausgelegt 
werden — eine ſolche Auslegung liegt übrigens 
Rooſevelt perſönlich fern — daß ein nichtamerika⸗ 
niſcher Staat kein Recht haben ſoll, die Bedrückun⸗ 
gen ſeiner in Amerika lebenden Angehörigen zu 
verhindern, ſo wird man ſich Bismarcks erinnern, 
der die Monroe⸗Lehre „eine bodenloſe Unverſchämt⸗ 
heit“ nannte. 


Lniſe von Sachien. 


Die Frage, welcher Name der nunmehr ger 
ſchiedenen Kronprinzeſſin von Sachſen nach ihrem 
Ausſcheiden aus dem Wetlin'ſchen Haufe gebührt, 
und welchen ſie zu führen berechtigt iſt, war wie⸗ 
derholt Gegenſtand lebhaſteſten Meinungsauslau⸗ 
ſches in der Preſſe und in weiten Kreiſen des 
Volkes. Da dieſe von juriſtiſchen Feinheiten 
durchſetzte Frage jedoch nicht ohne Weiteres zu 
entſcheiden iſt, und die meiſten Aeußerungen ſich 
bisher nicht über Vermuthungen und Allgemein⸗ 
heiten erhoben, iſt es beſonders dankenswe tb, daß 
nunmehr eine ſtreng objective, juriſtiſche Unter⸗ 
ſuchung dieſer Frage auf Grund der Wiſſenſchaft 
und der einſchlagenden Geſetze vorgenommen wor⸗ 
den iſt. Die „Deutſche Juriſten⸗Zeltung“ hat dieſe 
Affaire zum Gegenſtande eines ſehr intereſſanten 
Aufſatzes in der neueſten Nummer ihres Blaltes 
gemacht. Der Verfaſſer, eine Autorität des Ver⸗ 
wandtſchaftsrechts des Bürgerlichen Geſetzbuches, 
Privatdocent an der Univerſität Kiel, Dr. Opel, 
kommt zu dem Ergebniſſe, daß der ehemaligen 
Kronprinzeſſin jetzt lediglich die Bezeichnung Luife 
Antoinette Maria von Sachſen » Weltin zuſtehe, 
oder, falls die Kronprinz ſſin ihren vorehelichen 
Namen wieder annehme, Luiſe Antoinette Maria 
von Lolhtingen Habsburg » Toscana, Kurzgefaßt 
wird fie ſich alſo von jetzt an „Luiſe von Sachſen“ 
nennen können, und die Worte „von Sachſen“ 
werden die Stelle eines bürgerlichen Namens dabei 
vertreten. Zuſätze, die dem wahren Sachverhalt 
entſprechen, alſo eiwa „vormalige Kronprinzeſſin“ 
oder „geborene Erzherzogin“, kann ſie jederzeit bei⸗ 
ügen. Der Auffatz, belitelt „Standes⸗ und Rang⸗ 
verluſt. Ein Beitrag zum Prlvatfürſtenrecht“, 
verbreitet ſich auch ſonſt über zahlreſche andere, 
ebenſo ſchwierige wie inleteſſante rechtliche Fragen 
des Eheſcheidungsdramas am ſächſiſchen Hofe und 
iſt als die or ſachgemäße, juriſtiſche Unterſu⸗ 
chung hierüber zu bezeichnen. In der werthvol⸗ 
len Auslaſſung der trefflichen Fachzeilſchrift heißt 
ts u. A.: 

„Die amtliche „Wiener Zeitung“ enthielt am 
27. Januar 1903 folgende Mittheilung: 

„Wie wir hören, hat der Kaiſer in der ihm 
als Haupt des Erzhauſes zuſtehenden Machtvoll⸗ 
kommenheit beſtimmt, daß alle jene Rechte, Ehren 
und Vorzüge, welche der Gemahlin des Kronprin⸗ 
zen von Sachſen als geborener Erzherzogin von 
Oeſterreich bisher gebührlen, ſuspendirt werden 
und dieſe Suspenfion auch für den Fall fortzube⸗ 
ſtehen habe, daß der bevorſtehende Scheidungsproceß 
zu der im § 1577 des B. G.B. für das Deutfche 
Reid normirten Conſcquenz führen ſollte, daß die 
Prinzeſſin ihren urſprünglichen Familiennamen 
wiedererhält. Es ift ihr demnach auf Grund 
dieſer allerhöchſten Verfügung unterſagt, ſich von 
neuem der Titel einer kaſſerlichen Prinzeſſin, Erz⸗ 
herzogin und königlichen Prinzeſſin von Ungarn zu 
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bedienen und die angeſtammten erzherzoglichen 
Wappen mit den erzherzoglichen Emblemen weiter⸗ 
zuführen. Auch gebührt ihr nicht mehr der Titel 
einer kaiſerlichen und königlichen Hoheit, und 
fallen alle mit der Eigenſchaft einer ſolchen ver⸗ 
bundenen Ehrenrechte künftig für ſie weg.“ 

Das Famillenſtatut des öſterreichiſchen Kafſer⸗ 
hauſes vom 3. Februar 1839 iſt bisher nicht 
veröffentlicht. Einzelheiten daraus find freilich ge⸗ 
legentlich bekannt geworden, darunter jedoch nichts, 
was den Inhalt jener Publication betrifft. 

Die durch den Kaifer ausgeſprochenen Sus⸗ 
penfion ſetzt voraus, daß die mit dem Gap, 
ſchen Kronprinzen vermählte Erzherzogin trotz 
ihrer Heirath ein Mitglied des haboburgiſchen 
Hauſes geblieben ſei, denn die Gewalt des 
FJamilienhauptes erſtreckt Hä naturgemäß nur 
über die Familienglieder. Ob das habe burgiſche 
Hausgeſetz in andere Häuſer vermählte Prinzeſſin⸗ 
nen noch unter die Mitglieder des habsburgiſchen 
Hauſes zählt — darüber laſſen ſich angefichls des 
über jenem Hausgeſetz ſchwebenden Dunkels nur 
Vermuthungen anſtellen. Iſt dies, wie anzu⸗ 
nehmen, thatſächlich der Fall, fo ſteht jenes Haus⸗ 
geſeß in einem auffallenden Gegenſatz zu ſonſtigen 
Hausgeſetzen; regelmäßig treten nämlich Prinzeſſin⸗ 
nen durch ſtandesmäßige Vermählung mit einem 


Gemahl, welcher nicht Mitglied des Hauſes iſt, 
aus ihrer Verbindung mit dem bisherigen 
Hauſe aus. 


Gälte die hiernach zu vermuthende Regelung 
auch für das öſterreichiſche Hausgeſetz, To lönnte 
jene kaiſerliche Verfügung rechtlich auf Beachtung 
keinen Anſpruch erheben. Es (ët: fie dann das» 
ſelbe Schickſal, wie die ſeiner Zeit vom belgiſchen 
König getroffene Anordnung, die, von ihm als 
Chef des Hauſes erlaſſen, feine Tochter, die por. 
malige Kronprinzeſſin Stephanie von Oenerreich, 
anläßlich ihrer Verheirathung mit dem Grafen 
Lonpay aller Titel und Ehren für verluſtig eıllärte, 
die ihr als kögiglicher Prinzeſſin gebührten. Diefe 
Anordnung ließ Ba der zum Mitglied des öſter⸗ 
reichiſchen Hauſes gewordenen Kronprinzeſſin gegen⸗ 


über indeß nicht aufrecht ethalten: fie mußte 
ſpäter zurückgenommen werden. 
Die vormalige Kronprinzeſſin von Sachſen 


hatte bereits Anfang Januar d. J. ihr Ausſchei⸗ 
den aus dem Geburtsſtand des hohen Adels 
wirkſam vollzogen und ſchon damit die Befugniß 
zur Führung der die Zugehörigkeit zum hohen 
Adel documentirenden Wappen, Titel und Adels⸗ 
prädicate — und zwar für immer und nicht bloß 
für den beſchränkten Zeitraum einer Suspenſion 
— eingebüßt. Daß unter derartige Zugehörigketis⸗ 
merkmale der Titel einer kaiſerlichen Prinzeſſin, 
Erzherzogin und königlichen Prinzeſſin, erzherzog ⸗ 
liche Wappenembleme, Titulaturen, wie kalſerliche 
und königliche Hoheit gehören, bedarf keines Nach ⸗ 
weiſes. Desgleichen hatte fie auch ſchon vor dem 
Erlaß jenex Verfügung den Anſpruch auf die aus 
ihrer Zugehörigkeit zum hohen Adel folgenden 
Ehrenrechte verloren, fo daß auch nach dieſer 
Richtung die kaſſerliche Anordnung ein Super⸗ 
fluum darſtellt. 

Sich als geborene kaiſerliche Prinzeſſin zu 
bezeichnen, iſt der vormaligen Kronprinzeſſin übri⸗ 
gens nicht verwehrt, denn darin liegt nicht die 
Anmaßung eines ihr nicht mehr zukommenden 
Titels, ſondern die Conſtatirung einer zutreffenden 
Thalſache. Es gilt hler das Gleiche, wie bezüg⸗ 
lich der Namensführung einer geſchiedenen und 
gemäß § 1577 Abs. 3 B. G.⸗B. nicht mehr zur 
Führung des Namens des Eh mannes befugten Frau. 
Auch in dieſem Falle ſtände dem Manne kein Mittel 
zur Seite, der geſchiedenen und ſich mit dem vor⸗ 
ehelichen Familiennamen bezeichnenden Frau den 
Namenszuſaß „geſchiedene K.“, oder die ſonſtige 
Verbreitung der Thatſache, daß ſie vordem eine 
verebelichte X. geweſen fei, zu verwehren.“ 


Der Maſſenmord an Bord der 
„Veronica“. 


Das Polizei » Gericht in Liverpool beſchäf⸗ 
tigt ſich zur Zeit mit der bereits mitgetheilten 
grauenhaften Mordaffaire an Bord des Schiffes 
Veronica“. 

Am 7. Dezember v. J., während die „Vero⸗ 
nica“ von der Miſſiſſippimündung nach Monter 
video unterwegs war, zettelte ein Theil der Schiffs- 
bemannung eine Verſchwörung an; am folgenden 
Tag erſchlugen die Meuterer zuerſt den Matrojen 
Paddys mit einer Eiſenſtange, warfen dann den 
erſten Maat Namens Malleod über Bord, ſchoſſen 
ſodann auf den zweiten Maat Abrahamſon, war⸗ 
fen hierauf den Matroſen Porſſen ebenfalls über 
Bord und griffen darauf den Kapilän an, der ſich 
mit dem verwundeten Abrahamſon in ſeiner Kajüte 
einſchloß. Der ſchwarze Koch Thomas bat um 
Gnade, die ihm gewährt wurde. 

Den Tag darauf erbrachen die Meuterer die 
Kapilänskajüte und erſchoſſen zuerſt den verwun⸗ 
deten zweiten Maat Abrahamſon und zwei Stunden 
ſpäter den Kapitän. Den Koch zwangen fie, auf 
ſeinen Knien zu ſhwören, nichts verrathen zu wol⸗ 
len, ebenſo die beiden noch übrigen Matroſen 
Johannſen und Brava. Dieſen Dreien verſuchten 
ſie eine umſtändliche Geſchichte einzupauken, die 
den Verbleib der Ermordeten Dritten gegenüber 
erklären ſollte. Da Johannſen und Brava dieſe 
Geſchichte aber nicht behalten konnten, wurden ſie 
erſchoſſen und über Bord geworfen. 

Schließlich wurde das Schiff in Brand ge⸗ 
ſteckt, und die Mörder erreichten auf einem Boot 
mit dem Koch die Inſel Cajuelra. Dort vernich⸗ 
teten fie alle mitgenommenen Vorräthe, um den 
Anſchein Schiffbrüchiger zu erwecken. Nach drei 
Tagen nahm ſie der Dampfer „Brunswick“ an Bord, 


deſſen Kapitän der ſchwarze Koch alles vorftebend 
Geſchilderte erzählte, was die Verhaftung der Mör⸗ 
der zur Folge hatte. ; 

Die auf das Ziugnig des Schiffskochs hin der 
Ermordung ihres Kapitäns Shaw und von ſechs 
ihrer. Kameraden beſchuldigten Matroſen der „Vero⸗ 
nica“ befinden ſich, wie oben erwähnt, derzeit 
beim Polizei⸗Gericht in Liverpool und werden ſich 
dem nächſt vor dem Schwurgericht zu verantworten 

‚ben. 

N Ein urſprünglich mitaugeklagter Matroje Na⸗ 
mens Flohr hat alle Ausſagen des Kochs beſtätigt 
und die Anklagebehörde beruft ſich jegt mit auf 
fein Zeugniß. 


Im „Weißen Hauſe.“ 


Präfident Theodore Rooſevelt trägt zwar, wie 
die flaunende Mitwelt jüagſt erfuhr, geflickte Hoſen; 
nichtsdeſtoweniger finden die Amerikaner neuer 
dings, daß ihr Präſident im „Weißen Hauſe“ zu 
theuer wirthſchaftet. Die ungewöhnlichen Aus⸗ 
gaben, die der Präfident beim Repräſentieren im 
„Weißen Haufe" gemacht hat, werden viel erörtert 
und haben ſogar den Anlaß zu einer lebhaften 
Debatte im Kongreß gegeben. Unter den Aus ⸗ 
gaben Rooſevelis im vorigen Jahre finden ſich 
folgende Poſten: 

Veränderungen und Anſchaffungen im „Weißen 
Hauſe“ 2,000,000 Mark; laufende Ausgaben 
240,000 Maik; Gehalt des Präfidenten 200,000 
Mark; zuſammen 2,440,000 Mark. Ein Brief 
von Colonel Theodore A. Binzham, der elt vielen 
Jahren Oberaufſeher der öffentlichen, Gebäude und 
Ländereien, das „Weiße Haus“ eingeſchloſſen, IR, 
hat beſonders die Aufmerkfamkeit auf dieſe That⸗ 
ſache gelenkt, und Rooſevelt, der ſich darüber 
ärgerte, hat Bingham ſofort ſeines Poſtens ent 
hoben. Die Erhaltung des „Weißen Hauſes“ hat 
früher nur 100,000 Mark gekoſtet, und Bingham 
wollte in dem Briefe erklären, warum er dieſes 
Jaht 240,000 Mark fordert. „Die letzten Ver⸗ 
änderungen im „Weißen Haufe”, ſchrieb er, 
„machen die Erhaltung viel koſtſpieliger. Wenn 
z. B. die filbernen Thürgriffe und Wappen, die 
verſchledenen Glasknöpfe, die filbernen und gol⸗ 
denen Thürangeln uſw. repariert oder erneuert 
werden müſſen, ſo iſt das viel theurer als früher. 
Die Fußböden aus hartem Holz und Flieſen im 
ganzen Haufe erfordern mehr Arbeit, um in 
Ordnung gehalten zu werden. Ein Bleiarbeiter 
iſt erforderlich, um nach allen Bleiröhren zu fehen, 
der Elektriker muß einen Gehilfen haben, während 
eines Theiles des Jahres müſſen drei Leute nach 
der Heizung ſehen, weil fie verwickelter als früher 
iſt. Infolge der großen Familie und der vielen 
Säfte, die der Präfident bewirthet, wird mehr 
Wäſche gebraucht. Da das Gewächshaus des alten 
Hauſes abgeſchafft iſt, müffen Gewächſe und 
Blumen zur Ausſchmückung des Hauſes bei den 
vielen Geſellſchaften von den eine engliſche Meile 
entfernten Gärten geholt oder gekauft werden, was 
natürlich viel Arbeit macht und mehr koſtet.“ 
Binghams Schwierigkeiten begannen, als endgültig 
entſchieden war, das „Weiße Haus“ zu vergrößeren, 
und als Rooſevelt einen Z vllarchitekten mit dem 
Entwurf der Pläne beauftragte. Die Rleſenſumme 
von 2,000,000 Mark wurde ausgegeben, und der 
Architekt erhielt je nach der Art der Arbeit fünf 
bis zehn Prozent Provſſion. Es wurden voll⸗ 
kommen neue Bureaus für die Behörden einge⸗ 
richtet und das Innere des „Weißen Hauſes“ ſo 
geändert, daß es eine „paſſende Wohnung für eine 
Familie der guten Geſellſchaft nach heutigen Be⸗ 
griffen“ wurde. Infolge der Veränderungen kann 
die Familie des Präſidenten bequem wohnen, und 
er kann ſeine offiziellen Pflichten von dem 
Familienleben getrennt halten. Während früher 
alle Koſten des Lebens im „Weißen Haufe‘, Vë: 
waaren und Getränke ausgenommen, 100,000 bis 
140,000 Mark betrugen, iſt infolge der Verände⸗ 
rungen, und weil Präfitent Rooſevelt viel mehr 
Ltute empfängt, der Betrag auf 240,000 Mark 
geſtiegen. Seit vielen Jahren iſt Rooſevelt der 
erſte Präfldent, der eine große herauwachſende 
Familie hat. Außerdem hat er mehr Verbindun⸗ 
gen mit der vornehmen und europäiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, was ſeine Ausgaben natürlich erhöht hat, 
Seine Staalsdiners waren ſehr fein und reichten 
nach der Meinung vieler Diplomaten an die 
eines kleineren eutopälſchen Hofes heran. Der 
oben erwähnte Brief Binghams war an den 
Kommiſſionsvorfitzenden Mr. Cannon gerichlet, 
der anfragte, weshalb in dieſem Jahre für die 
laufenden Ausgaben 240,000 Mark verlangt wur⸗ 
den; aber kotz feiner guten Abſicht hat er jowohl 
den Pıäfidenten wie feine Gemahlin beleidigt, die 
es beſonders taktlos fanden, daß er ihre größere 
Geſelligkeit, die viele Wäſche, die elekirifchen 
Schüſſelwärmer und gläſernen Thürgriffe erwähnte. 
Daß Aufhebens davon gemacht wird, iſt um fo 
ärgerlicher, weil der Präfident und feine Gattin 
behaupten, das Gehalt von 200,000 Mark jährlich 
wäre ganz ungenügend zur Bezahlung ihrer Di⸗ 
ners. Was für Ausgaben der Pıäfident zuwellen 
hat, zeigt auch folgendes: Die Frauen aus Dol⸗ 
lars in Texas waren vor kurzem ſehr entrüſtet, 
als Mrs. Roosevelt auf ihre Bitte um ein Ge- 
ſchenk ihnen ein gewöhnliches Taſchentuch im 
Werthe von 50 Pfg. ſchickte, und ihr Sekreläc 
ſchrleb dazu, daß mindeſtens hundert derartige 
Bitten wächentlich einlaufen. Gewöhnlich wird 
um eine große Photographie des Präfidenten mit 
Rahmen gebeten, was 40 bis 60 Mk. koſtet. Zu 
den koſtſpleligen Anſchaffungen, die während Roo⸗ 
ſevelts Amtsztit gemacht worden find, gehört das 
aus 1296 Stücken beſtehende Porzellanſervice, 
das 100,000 Mark gekeſtet hat. Das „Weiße 
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Haus“ iſt nach Rooſevelts Angaben ganz neu. 
möbliert worden. Schlecht gemalte Porträts aus 
der Lincoln-Grant⸗Garfield⸗Zeit wurden verpadi 

und in den Keller geſchafft, ebenſo die Möbel jener 7 
Zeit. Das Gas wurde durch elektriſchs Licht er · 
ſetzt. Ein noch nicht vollendeter Flügel für 60,000 
Mark iſt ein weiterer hoher Poſten. Er ift mu 
Gold belegt und ſteht auf drei Adlern mit aus, 
gebreiten Flügeln, die auf viereckigen Piedeſtaleg 
mit Lorbeerktänzen ruhen. Das Hauptiheil zeig 
ein Akanthusornament in verſchiedenen rothen 
Tönen, die ſich beſonders ſchön von dem goldenen 
Grunde abheben. Die Schnörkel verbinden die 
Wappen der urſprünglichen dreizehn Kolonien auf 
dunkelkaſtanienbraunen Feldern miteinander. Dir 
Schnitzereien des Notenpults find in hellgold aug, 
geführt und zeigen Gruppen von Tamburins ung 
Flageolets. 


— 


Aus aller Welt. 


— Die böſte Elſenbahn der Erde 
in gegenwärtig die Strecke der petuaniſchen Cen 
tralbahn (Ferrolarril Central del Peru). Auf 
dieſer Eiſenbahn kann man in acht Stunden auf 
einem tropiſchen Klima (12 Grad ſüdlich vo 
Sonata) in den Bereich des ewigen Schnees gie 
langen. Außerdem dürfte die Linie wegen der biz 
ihrem Bau und Betrieb überwundenen Schwierige) 
keiten ohne gleichen fein. Die Länge der Bahn 
beträgt von Collao bis Droya 222 km, die Zeta 
haben 180 Millionen Mark betragen, alſo gg 
über 800,000 Mark für jedes Kilometer. Von 
der Station Chofica (53 km von der Hauptftadt 
ima) hat die Bahn eine ſändige Steigung von 
1:25 bis zum Scheitel, der im Tunnel von 
Caldera in einer Meeres höge von 5780 m liegt, 
alſo der Spitze des Monat Blaue nur wenig nach. 
giebt. Der genannte Tunnel iſt 2400 m lang. 
Die Eiſenbihn geht am Rande von Abgründen 
entlang, die Tauſende von Fuß in die Tieſe tür 
zen, und zuweilen erſcheint die Kuaſt des Jage⸗ 
nieurs, der hier einen Schienenweg zu vauen 
wagte, faſt unbegreiflch. An manchen Stellen 
mußten die Arbeiter während ihrer Thätigkeit an 
Seilen aufgehängt werden. An einer anderen 
Stelle wurde der Bau nur dadurch ermöglich, 
daß man den Lauf eines Fluſſes durch einen 
Tunnel ablenkte und dann das irockengelegte Bell 
benutzte. Die Locomotiven der Bahnſtrecke werden 
mit Petroleum geheizt. Es It noch daran erin⸗ 
wert, daß die höchſte Bergbahn in Europa bie 
zur Fertigſtellung der Jungfraubahn diejenige auf 
den Gorner Grat iſt, die aber nur 3019 m ge 
klimmt. 2 
— Schreckensthat eines Tobſüchtl⸗ 
gen. Aus Ulm wire gemeldet: 

In dem benachbarten Orte Bellenberg et⸗ 
ſchlug der 36 Jahre alte Johann Weikmang | 
feinen Stiefvater Anton Matheis und feine leſbh⸗ 
liche Mutter Thekla Matheis. In feiner Tobſuch 
verſtümmelte Weikmann die beiden alten Leut 
aufs gräßlichſte. Welkmann verwundete dann noch 
Kuh und Pferd im Stalle; einige Hühner ftede 
er in ein Faß und trampzue ſie mit den Füßen 
zu Brei. Die That geſchah in der Nacht. ag: 
Nachbarn aufmerkſam wurden, waren Anton und 
Thekla Matheis ſchon todt. Um weiteres Unheſl 
zu verhüten, umlagerten dann die Ortsbewohner 
bewaffnet das Schreckenshaus. Morgens ` met 
Weikmann blutüberſtrömt aus dem Hausthor, war 
ganz rahig geworden und ließ Ho ohne Wide 
ſtand festnehmen. Et macht den Eindruck, oh 
wiſſe er gar nicht, was er angerichtet. Er if 
Epilepliker und war Ion längere Zeit im Irren 
hauſe. Als geheilt und ungefährlich war e auß 
der Anſtalt entlaſſen worden. 

— Eiſenbahnzug durch Heuſchrecken 
aufgehalten. Der Redakteur des franzö fiſchen 
Blaites „Journal de Djibouti“, der von einer | 
Reife nach Diré⸗Daouah zurückgekehrt iſt, berichiet 
von einem merkwürdigen Vorkommniß. Der Zug, 
in dem er fuhr, blieb hinter der Brücke don 
Chebele plötzlich ſtehen. Die Maſchine konnte ihn 
nicht wi ziehen und die Räder drehten ſich, ohn 
daß der Zug weiterrückte. Die ganze Sitecke war 
von einer dicken Lage von Heuſchlecken bedeckt, 
und die Räder der Lokomotive hatten fo viele der 
Thiere zetmalmt, daß fie mit einer dicken, Hebrle 
gen Maſſe überzogen waren, die ihnen das ph E 
der Schienen unmöglich machte. Die ganze Bes), 
gend ſchien wie mir einem gelben Teppich bedeckt. 
Schließlich kam man mit Hilfe von Sand und 
Steinen weiter und der Zug ſtieg langſam eine 
Anhöhe herauf, als die Räder wieder verſagten, 
und der Eiſeubahnzug nunmehr nach rückwäcls 
glitt. Da auch die Blemſe verſtopft ſchien, glaubie 
man, ein Unglück ſei unvermeidlich, aber es ge⸗ 
lang ſchließlich, ihn mit gewaltiger Anſtrengung 
zum Stehen zu bringen. Der Zug hatte durch diefe 
Heuſchrecken mehrere Stunden Verſpälung. 

— Wortreichtbhum der Sprachen 
Der Wortreichthum der verſchledenen Sptachen det 
Welt wird in einer franzöſiſchen Statiſtik folgender⸗ 


maßen geſchildert: 

Die meiſten Worte enthält die engliſche 
Sprache. In der zweiten Hälfte des abgelaufenen 
Jahrhunderts haben ſich die Worte in Diefer 
Sprache mit erſtaunlicher Schnelligkeit vermehrt. 
Das neueſte Diktionar des Dr. Murray in Oxford 
umfaßt nicht weniger als 350,000 Worte, die 
aber zum geringſten Theil rein engliſch, ſondern 
meiſt anderen Sprachen entlehnt ſind. Nach der 
engliſchen Sprache kommen die deuiſche mit 
80,000, die talieuiſche mit 45,000, die franzöflice 
mit 30,000 und die ſpaniſche mit 20,000 Worten. 
Unter den orientaliſchen Sprachen ift die arabiſche 
die wortreichſte. In China bedient man Do 


(ai 


gu 65. É 
10,000 Wortzeichen, aus denen 49,000 zuſammen⸗ 
gelepte Worte gebildet werden. Das Tamil, 


das in Südindien geſprochen wird, 
Worte, die türklſche Sprache 22,530, die von 
Damp? 15,500 Worte. Die Kaffern haben nut 
3000 Worte, die Einwohner von Neucaledonjen 
ſogar nur 2000 Worte zu ihrer Verfländigung. 
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Tages ren 


— Im Nadeſhda Proceß fand vor 


bat 67,648 


baurs. Auf den in Moskau vor ſich gehenden 
Sitzungen der Speclalcommiſſion in Frage einer 
Förderung des Maſchinenbaues find einzelne Reſo 
lutionen getroffen worden, die von einem allg. 
meineren Intertſſe zu fein ſcheinen. So ſprach 
ſich, wie der „St. Pet. Herold“ berichtet, die Com⸗ 
miſſton gegen die Gewährung ſtaallicher Subfi⸗ 
dien und eines ſtaatlichen Credits an ſolche Hu, 
ternehmen aus, die nicht lebensfähig erſcheinen, was 
ih daran am beſten erkennen läßt, daß der Im⸗ 


mobil- und Bauwerth des Uaternehmens das 


geſtern bei enormem Zudrang von Publikum die 


letzte Sitzung ſtatt. Nachdem der Warſchauer 
Rechtsanwalt Ettinger feine Vertheidigunasrede 
für Isaak Wieſel gehalten hatte, wurde die Replik 
eröffnet und die Herren Kedrin, Wladimirom und 
Chondzynski als Vertreter der Nadeſhda ergriffen 
nach einander das Wort, um zu beweilen, daß 
alles, was die Vertheidiger zu Gunſten ihrer 
Clienten vorgebracht, im Grunde hinfällig ſei, daß 
die Angeklagten in der Schilderung ihrer Verthei⸗ 
diger die edelſten Charaktere wären, die unſchuldig 
lelden müßten, daß aber dem die Thatſache gegen⸗ 
überſtehe, daß de facto unleugbare Mißbräuche, 
die ſie ſich batten zu Schulden kommen laſſen, 
vorlagen. Dagegen wandten ſich nochmals die 
Advokaten Liklert, Ettinger, Adolf Kohn und 
Kagan. Damit war das Plaldoyer geſchloſſen 
und den Angeklagten ſtand es nun frei, ſich noch 
einmal zu vertheidigen. Nur Friedſtein, Czesnin 
und Iſaak Wieſel machten von dieſem Recht Ge⸗ 
brauch, ſie erklärten ſich für unſchuldig und baten 
um Gerechtigkeit. 

Darauf verlas der Vorſitzende die 23 Schuld⸗ 
fragen, die das Gericht aufgeſtellt hatte, und kün⸗ 
digte die Veröffentlichung des Urtheils für den 
nächſten Tag um 1 Uhr Mittags an. 


Um 1 Ubr Mittags verfammelte ſich geſtern das 
Gericht, um das Urtheil zu verkünden. Eine nach Tau ⸗ 


ſenden zählende Meuge hatte ſich tbeild im Saal, 


theils auf der Treppe und vor dem Eingang auf der 
Straße eingefunden und erwartete mit athemloſer 
Spannung den Ausgang des Proceſſes, der das 
Publikum zehn Tage hindurch auf das lebhafteſte 
beſchäftigt hatte. Unter lautloſer Stille wurde das 
Urtheil verkündet, es lautete auf Frei ⸗ 
ſprechung aller Angeklagten mit 
Ausnahme Salomon Wieſels, der ſchuldig ge⸗ 
ſprochen, jedoch von der Strafe befreit und nur 
zur Deckung der Gerichtskoſten verurthellt wurde. 
Ein betäubendes Beifallsgetöſe folgte der Verle⸗ 
fang des Urkheild, Die Freigeſprochenen wurden 
beim Verlaſſen des Saales enthuftaſtiſch beglück⸗ 
wünſcht, din Vertheidigern bereitete die Menge bes 
geifterte Ovationen. Unter lautem Hurrahgeſchrei, 
das ſich vom Eingang bis weit auf die Straße 
foripflanzte, wurde der Rechtsanwalt Gruſen⸗ 
berg von der enthuſiasmirten Menge emporge⸗ 
hoben und ein Stück weit 
tragen. 


— Im ſtädtiſchen Laboratorium 
wurden im Lauf der zweilen Hälfte des vergange⸗ 
nen Jahres unter Leitung von Dr. Serkows ki 
312 chemiſche und bakteriologiſche Analyſen ge 
macht. Dabei wurden gefunden: 5 Proben von 
gefälſchtem Mehl, 12 Proben 
1 Probe gefälſchte 
Säften, die mit Sacharin oder Anilinfarben zu⸗ 
bereitet waren, 1 Probe Margarinbutter, 1 Probe 
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Actien- und Obligationscapital überwiegt. Auch 
wird es für angebracht erklärt, den Actiengeſell⸗ 
ſchaften bei Herabjegung ihres Kapitals oder einer 
Verringerung der Höhe ihrer Antheilſcheine mehr 
Entgegenkommen zu zeigen. Ganz beſonders wird 
die Schädlichkeit der aud von uns ſchon früher 
herporgehobenen Schädlichkeiten der Einſetzung 
einer Adminiſtration betont, die immer nur 
hemmend auf den Geſchäftsgang eines ſoliden 
Unternehmens wirkt, ja es leicht ruiniren kann, 
während eine Adminittration ein faules Geſchäft 
nicht zu halten im Stande iſt. Sehr richtig und 
unſerer innerſten Ueberzeugung entsprechend, hob 
die Commiſſion hervor, daß die Einſetzung einer 
Adminiſtration eine unſolide Concurrenz für "Te 
lide Unternehmungen bildet und ſie endlich auch 
zur Einſetzung einer Adminiftration zwingt. Das 
Hand wichtige Umſtände, die wir ſchon vor einiger 
Zeit hervorgehoben haben und die auf unſerer 
Kaufmannſchaft ſchwer laſten. Wir erinnern hier⸗ 
bei nur an den bekannten Fall mit der großen 
und ſtreng ſoliden Firma Palliſen, die wegen 
ganz einfacher Zahlungsſchwierigkeiten, die ſich 
durch die Knappheit des Geldmarktes einſtellten, 
unter Adminiftration geſtellt wurde, die, da die 
Staatsbank Hauptgläubiger war, aus Beamten der 
Staatsbank beftand, die natürlich von der Führung 
eines gewaltigen Handelshauſes nichts verſtehen 


und daſſelbe nur als melkende Kuh betrachten, der 


auf den Schultern ge ` 


gefälſchten Eſſigs, 
Eſſigeſſenz, 19 Proben von’ 


gefälſchter Sahne, 2 Proben mit Gips vermiſch⸗ 


ten Salzes und eine Flaſche Fruchtſäure mit Sa⸗ 
charin. Von Confekt, das hirſigen Läden ent⸗ 
nommen war, waren unter 12 Proben nur 2 
geſundheitsunſchädlich, während die übrigen 10 ſchäd⸗ 
liche Farbstoffe enthielten. In einer Weizenprobe 
wurde Arſenik, in einer Limonadenprobe Saccharin 
und Anilinfarben und in einem Schinken 
heitserregende Mikroorganismen entdeckt. 

Unter 14 Waſſerproben aus hieſigen Brunnen 
waren 5 ungenießbar. 

Ferner wurden Wäſche und Kleidungsſtücke 
des Militärs ſowie die Luft in den Kaſernen wie⸗ 
derholt bakteriologiſch und chemiſch unterſucht. Auf 
Veranlaſſung der Behörde 
Theile von Leichen unterfucht und in zehn Fällen 
Giftſtoffe entdeckt. Die unterſuchten Maccaroni 


— Die im Jahre 1827 gegründete Erſte 
Ruſſiſche Feuerverſichetungs - Gefell- 


recht viel fette Milch, in Form eines hohen Ge⸗ 
halles und hoher Tantismen, abg’zapft werden 
muß. Aus dieſem Grunde ſprach ſich auch die 
in Moskau tagende Sperialcommiffion für eine 
möglichſte Erſchwerung der Einſetzung 
miniſtration aus und für die Anſetzung eines 
feſten Termins für die Wirkſamkelt einer Ad- 
miniſtration, die ſonſt ad infinitum wirthſchaften 
kann. Intereſſant iſt auch der Beſchluß, daß die 
Schuldtiigung durch Waaren in beſtimmten Fällen 
nicht geſtattet werden fol. Ein folder Modus 
iſt beſpielsweiſe hier in St. Petersburg bei einem 
unter Adminiſtration ſtehenden Unternehmen in 
Belieff der Spargelder der Angeſtellten vorge⸗ 
kommen, wo denſelben Datt baares Geld Wıaren 
angeboten wurden, und fie mußten fie nehmen, 
wenn fie zu ihrem Gelde kommen wollten. 


geſetz vorgeſehen. 

— Die Mitglieder der Geſellſchaft ge ; 
genſeitigen Credits Lodzer Induſtrieller 
machen wir nochmals darauf auf merkſam, daß 


certhauſes die Jahres Generalver⸗ 
ſammlung ſtattfindet und zahlreiche Beiheili⸗ 
gung mit Rückſicht auf die zur Beſprechung kommen⸗ 
den Fragen dringend erwünſcht iſt. 

— Berichterſtattung über Eiſen ; 
bahn : Kataſttophen. Das Communſcations - 
Miniſterium hat den Eiſenbahnverwaltungen er⸗ 
neut porgeſchrieben, von jedem Unfall, der ſich auf 
der Bahn ereignet hat, die örtlichen und Refidenz- 
blätter fofort und mit allen Details in Kenntniß zu 
ſetzen, damit die ſenſationellen Berichte über Kataſtro⸗ 


einer Ad⸗ 


Bader Tageblatt. — 7. (20.) Mär 1963, 


— Zur Förderung des Maſchinen⸗ 


— — — —.ñ——— 
fäbigkeit zu beſtimmen, wird gegenwärtig im Riemen erfaßt und erlitt einen Bruch des rechten 


Communlcations⸗Miniſterium erwogen. 


Die Frage 
iſt von eminenter 


Bedeulung, denn allein die 


Eiſenbahnen des Weſtgebiets müſſen als Entſchädi⸗ | 


gung für den Beriuft der Arb'itsfähigkeit jährlich 
über 900,000 Rbl. zahlen. Dieſe Summe könnte 
bei regelrechter Drganifalion der Expertiſe bedeu⸗ 
tend redu cirt werden. 

— Auf der Kaliſcher Linie der War⸗ 
ſchau-Wiener Bahn tritt am 1. (14.) April mit der 
Eröffnung des regelmäßigen Verkehrs der allge» 
mein gültige Paſſagier⸗ und Gütertaxif in Kraft. 
Eine Ausnahme macht nur der Transport von 
Kohlen aus dem Dombrowaer Revier nach Kaliſch 


5 
Schultergelenks. Der Verunglückte wurde mit 
dem Rettungswagen ins Poznanskiſche Hofpital 
gebracht. 


Von einem Zuge, der vorgeſtern um 5 Uhr 


aus Koluszki hier ankam, ſprang der 39, jährige 


— 


und den zunächſt gelegenen Stationen, Für den 


Kohlentransport gilt bekanntlich ein beſonderer, 
billigerer Tarif, der die Förderung des Conſums 
luländiſcher Kohle in dieſer Gegend zum Zweck 
bat. Bisher wurden in der Umgegend von Kaliſch 
nur aus ländiſche Kohlen benutzt. 

— Der bekannte Dichter Pezobys⸗ 
ziwski trifft, in dieſen Tagen hier ein und 
wird am 22. dieſes Monats im Concert⸗ 
haus einen Vortrag über das Thema „Syn ziemi" 
halten. 

— Der Velkebr zwiſchen den Grenz 
ſtationen Wirballen, Alexandrowo, Sosnowice, 
Granſza und der Stalion Mandihuria wird in 
der erſten Zeit ver mittelſt beſchleunigter fibiriſcher 
Züge hergeſtellt werden, die zwiſchen Moskau und 
Irkutsk im Beſtande von Waggons 1. und 2. 
Klaſſe kurſiren werden, ſowie duich Expreßzüge 
der internationalen Schlafwagengeſellſchaft mit 
Waggons 1. Kl. zwiſchen dieſen Stationen. Die 


unſerer Söhne zu tüchtigen Männern 


Lebens als treue Beratherinnen 


Weib. 


berelts beſtehenden Expreß-, Schnell⸗ und Kurier- 
züge zwiſchen Moskau und den Grenzftationen ` 


werden die Pafjagiere nach Moskau von Wit ballen 
über Petersburg, von Altxandrowo über Peters⸗ 
burg, von Alexandrowo über Warſchau und Breſt 


Warſchau und Breſt befördern. 
— Bezüglich der 


‚ Poftkarten mit Antwort beſtanden in der 


wort angefügt war, 


Proxis vielfach Zweifel; insbeſondere herrſchte 
darüber Unſicherheit, ob frankirte Poſtkarten, 
denen ein unfrankirtes Formular zur Anis 
zur Beförderung gegen die 
Poſtkartentaxe zuzulaſſen ſeien. Dieſe Frage iſt 


nunmehr ausdrücklſch verneint worden. Hiernach 


Der 
Fall klingt nach Uebervortheilung und iſt im Sigk 


müſſen alſo bei Poſtkarten mit Antwort beide 
Theile gleichmäßig frankirt oder unfrankirt ſein. Sind 
beide Theile unfrankirt oder unzureichend frankirt, fo 
IR von der Aufgabe-Poftanftalt nur das Portio für 
den erſten Theil der Doppelkarte auszutoxiren. 
If nur der erſte Theil richtig frankirt, aber ein 
unfrankirtes Formular zur Antwort angefügt, jo 
unterliegt die Sendung, als der Vorſchrift nicht 
eniſprechend, dem Brieſporto. 

Zum Beſten des Fonds zur Errichtung 


von Kinderſpielplätzen findet beute Abend im 


Gebührenerhebung für 


— zm 


Saale des Grand⸗Hotels eine Vorleſung des 


Henn Dr. Großglück über das Thema 


„Was iſt das Leben“ ſtatt. 
heute um 5 Uhr Nachmittags im Saal des Con⸗ 4 


phen, die vielfach entſtellte oder ungenaue Nach ich ` 


ten enthalten und das Publikum unnüß in Un: 
ruhe verſitzen, künftig vermieden werden. Dieſe 


W / Maßregel des Communſcations-Miniſteriums uns 
rank⸗ 


terſtützt das Miniſterium des Janern dadurch, daß 
es den periodiſchen Preßorganen vorgeſchrieben hat, 


ſich vorkommenden Falls ſtreng an die Mittheilun⸗ 


gen der Bahnverwaltungen zu balten. 
— Aus dem fernen Oſten find zwei 


Vertreter veiſchiedener Firmen in dieſen Tagen in 


ſchaft feierte am Sonntag in Petersburg im 


eigenen Haufe der Geſellſchaft das 75. jährige ſich im 


Jubiläum ihres Beſtehens. 


Hm 1 Uhr Mittags verſammelten ſich in 


einem Geitenfaole der Direction skanzlei die Glieder 
des Direckorilums, der Geſellſchaft, 
auswärtiger Geſellſchaften ſowie die geladenen 
Säfte, Hier fand alsbald ein von der orthodoxen 
Geiſtlichkeit celebrirter Feſt⸗ und Dankgottesdienſt 
ſtatt, den der feierliche Geſaung des „Mnoraa bra“ 
beſchloß. Man verfügte ſich darnach in den 
eigentlichen Saal der Verwaltung, wo unter dem 
geſchmückten Bilde Seiner Majeſtät des Kailers 
Nikolai II. die Glieder des Directorſums an einem 
Tiſch Platz nahmen — ihnen vis. à vis die große 
Zahl der Gäſte und Theilnehmer des Feſtes. Es 
erfolgte hier die eigentliche Feſtrede, in welcher ein 
großzügiges Bild des erfolgreichen Wirkens u d 
der Beſtrebungen der Geſellſchaft entworfen wurde, 
und dieſer ſchloß ſich dann eine ſchier endloſe 
Reihe von größeren und kleineren Begrüßungs⸗ 
anſprachen an, welche alle dem Gefühl aufrichtiger 
Hochachtung gegenüber der Geſellſchaft und ihrem 
durch drei Jahrzehnte glänzend thätigen Haupt⸗ 
dirigirenden Ausdruck liehen, der 75 jährigen 
Jubilarin ihre beſten Glückwünſche darbraditen, 
ſowie dem bewährten Unternehmen auch in Zukunft 
Erfolg und Segen wünſchten. 


’ 
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die Vertreter! kanzlei des Finanzminlſteriums 


War ſchau eingetroffen, um eine direkte Geſchäfts⸗ 
wurden die inneren 


verbindung anzuknupfen. Die Agenten haben den 
Auftrag, Muftercollectionen von Waaren aus Lodz, 


D Warſchau und anderen Induftriecentren des Weich ` 
und Nudeln waren. fat alle geſundheitsſchädlſch. ſelgeblet, zuſammenzuftellen, mis den Fabrikanten in 


unmittelbare Verbindung zu treten, über Credit, 
Transport, Rabatt u. ſ. w. 
treffen und dergleichen mehr. Bisher bediente man 
Handel mit dem fernen Oſten zahlreicher 
Vermittler, was koſtſplelig und nicht immer be⸗ 
quem war. 

— Nach den Daten der Credit ⸗ 
circulirien im 
Weichſelgebiet im Jahre 1902 ſtaatliche und vom 
Staat garantirte Wribpapiere für 89 Millionen 
Rbl., um 2 Millonen weniger als im Vorjahr. 

— Seltenes Honorar. Ein Warſchauer 
Stensgraph, der den Sitzungen des Gerichts im 
Nadeſhdaproceß beiwohnſe und die Verhandlungen 
ſtenographirte, erhielt für feine Arbeit das ſeltene 
Honorar von 100 Rbl. pro Tag. Daraus iſt zu 
erſehen, wie groß hier zu Lande der Mangel an 
ee ift, die der ruſſiſchen Sprache mäch⸗ 
tig find. 

— Die Kunſtausſtellung beſuchten am 
Mittwoch 297 Perſonen, darunter 63 mit einma⸗ 
ligen und 234 mit Abonnements⸗Billeten. An Katar 
logen wurden 20 Stück verkauft. 

Za bemerken iſt, daß ſeit vorgeſlern eine 
neue Arbeit dez Bildhauers Gabowicz, die Büſte 
der Frau Harezyk aus Warſchau darſtellend, aus⸗ 
geſtellt iſt. 

— Die Frage der ärztlichen Expertiſe 
Proceſſen, bei denen es ſich darum handelt, 


in 
den 


1 Procentfaß des Verluſtes der Arbeſts⸗ 


Vereinbarungen zu 


2 ä—2—ͤ — — —T—ↄ̃—ù 4: ꝛQRQe,⁴w . —„-rt —y᷑4; 


— Aus dem Geſchäftsverkebr. Die 


Herren Kurt Oſtermann, Siegmund Zowadzki und | 


Victor Karlinski zeigen durch Rundſchrelben an, 
daß ſie hierſelbſt im Haufe Srebulaſtraße N 
21 unter der Firma „Oſt er mann, 
wadzki & Karlinski 
ſions-Geſchäft errichtet haben. 

Gleichzeitig macht die Firma „M. Lesz⸗ 
czynski E Comp.“ in Warſchau durch Rund⸗ 


ein Agentur⸗Comiſ⸗ 


ſchreiben bekannt, daß fie ihre Vertretung der 
Firma „Oſtermann, Zawadzki & Karlinski“ über 
tragen hat. 

— Im Volkstbeebaus in Tuszyn 
wurden im verfloſſenen Februar alten Stils 161 
Röbl. 62 Kop. eingenommen und 114 Röbl. 63 
Kop. ausgegeben. 

— In Bezug auf die Erhebung von Ge⸗ 
bühren bei der Veränderung der Pispofition über 
Frachtſendungen hat der Flnanzminiſter nach⸗ 
nehende, Regeln beflätigt: 

§ 1. Für die Erfüllung einer nach der 
erfolgten Abfertigung der Güter von der Verſand⸗ 
ſtation ſeltens der dispoſttionsberechtigten Perſon 
zeſtellten Forderung, betreffend die Zurückhaltung 
det Gutes auf einer Zwiſchenſtation (wedd Aus⸗ 
lieferung der Sendung auf der Zwlſchenſtation an 
die im Frachtbriefe bezeichnete oder an eine andere 
Perfon) oder betreffend die Rückſendung des Gutes 
nach der Verſandſtatſon — wird von der letzteren 
eine beſondere Gebühr im Betrage von 1 Rbl. 50 
Kop. für jedes der Forderung beigelegte Brachtbrief⸗ 
Duplikat erhoben. 

§ 2. Wenn die Forderung, betreffend die 
Auslieferung des Gutes auf einer Zwiſchenſtatlon 
oder Retournirung deſſelben nach der Verſand⸗ 
ſtation, noch vor der erfolgten Abfertigung der 
Sendung geſtellt wird, oder wenn das Gut 
auf der Beſtimmungeſtatlon nicht der im Fracht⸗ 
brief genannten, ſondern einer anderen Petſon 
ausgeliefert werden ſoll, wird keine beſondere 
Gebühr erhoben. 

elt A. Die geſammte im § 1 erwähnte Ges 
bühr wird derjenigen Bahn, welcher die urſprüng⸗ 
liche Verſandſtation angehört, zugetheilt. 

Außer der in § 1 erwähnten Gebühr wird 
nalürlich auch noch die Fracht nach den beftchenden 
Tarifen berechnet. 

— Eine entſetzlich ee Kindes⸗ 
le iche würde in dieſen agen auf dem ` (roll 
üiſchen Friedhof in Doly gefunden. Der Körper 
war zur größeren Hälfte von Hunden auf⸗ 
gefreſſen, nur der Kopf, der Bruftlaften ohne 
die inneren Theile und die Arme waren übrig 
geblieben. 0 

— Unfälle. In der Arnſteinſchen. Fabrik 
an der Sredniaſtraße N 100 wurde der Arbeiter 
Joſef Menkyk, 19 Jahre alt, vom Transmiſſions⸗ 


Zo 


Eiſenbahnarbeiter Thomas Gierardowski ab, che 
der Zug ſtehen geblieben war, ſtürzte zu Boden 
und brach fich das linke Bein. 

— Etwas über die Erziebung unſe⸗ 
rer Söhne. Es wird bei weitem mehr über 
die Erziehung unſerer Töchter geſchrieben und ges 
ſprochen, als über die Erziehung unſerer Söhne, 
und dies mit Unrecht; iſt doch dieſe für die 
Mütter nicht minder wichtig. Die Erziehung 
ergiebt ſich 
aus der Erziehung unſerer Töchter zu tüchtigen 
Frauen. Immer mehr bricht ſich die Anſchauung 
Bahn, unſere Töchter nicht nur zu gemüthoollen, 
ſondern zu charakterfeſten, lebenslüchtigen Frauen 
zu erziehen, die dem Manne in allen Lagen des 
ſtützend, helfend 
und tröſtend zur Seite ſtehen können und müſſen. 
Darin liegt die Gleichberechtigung von Mann und 
Es iſt eine der größten Errungenſchaften 
unſerer Zeit, daß das Vorurtheil, die Söhne 
müſſen ſtetis gegen die Töchter in den Vorder⸗ 
grund treten, zu ſchwinden beginnt. Für die Ec⸗ 
ziehung der Söhne ſchien den Eltern bisher kein 
Opfer zu groß, die Mädchen mußten ſtets hören: 
„Die Brüder koſten jo viel, der eine wird Ofſi⸗ 
Aer, der andere ſoll ſtudieren, Ihr müßt oer, 
zichten!“ Es war dies ein doppeltes Unrecht der 
verblendeten Eltern, ſowohl gegen ihre Söhne, 
als gegen ihre Töchter. In den Söhnen wurden 
Selbſtſucht, Selbſtüberhebung großgezogen, ſie 
lernten das weibliche Geſchlecht als minderwerthig 
betrachten, ihnen gebührte ja ſtets der Vorzug. 


„Die Tochter litten unter der Zurückſetzung; es 
und von Sosnowice und Grant über Koluſchki, 


war nicht „ſtandeszemäß“, fie für einen Lebens⸗ 
beruf zu erziehen und auszubilden. So lange 
die Eltern lebten, halfen fie für die Brüder ſor⸗ 
gen und ſparen, ſie opferten ihre Jugend, ver⸗ 
blühten, und nach dem Tode der Eltern fanden 
fie nur jelten Dankbarkeit oder eine Heimſtätte 
bei den mittlerweile zu Stellung gekommenen 
Brüdern und führten das traurige Daſein der 
verbitterten alten Jungfern. „Gleiches Recht für 
Söhne und Töchter!“ To dert unſere Zeit gebiete⸗ 
riſch von den Eltern. Um unſere Söhne zu 
tüchtigen Männern zu erziehen, mögen alle Mütter, 
in deren Händen ja haupfſächlich das Heil der 
Jugend liegt, da die Väter gewöhnlich von ihrem 
Berufe vollauf in Anſpruch genommen find, früb⸗ 
zeitig Einfachheit der Lebensgewohnheiten, Muth, 
Tapferkeit, Ritterlichkeii gegen das weibliche Ge, 
ſchlecht, Streben nach den höchſten Zielen in ihren 
Knaben wicken, hegen und pflegen. Jede denkende 
verfländige Mutter wird nicht verabfäumen, früh- 
zeitig die Empfänglichkeit für alles Gute, Hohe 
und Schöne in die jungen Seelen ihrer Söhne zu 


- pflanzen, gleichwie in die ihter Töchter, und den 


| 


S 
| 


Söhnen in ihrem Jünglingsaller in zarter Weiſe 
die Gefahren vor Augen zu führen, die ihnen 
durch Genußſucht, Lelden (haften. uſw. drohen. 
Wir finden häufig, daß Mutter und Söhne bei 
weitem mehr geiſtesverwandt find, als Mütter 
und Töchter; wir dürfen nur an Goethe, Napoleon, 
Joſeph Viklor v, Scheffel, Bismarck u. a. m. 
denken. Seitdem Cornelia, die Mutter der 
Gracchen, im grauen Alterthume ihre Söhne „ihre 
Kleinodlen“ nannte, bis auf unſere Tage lebt in 
jeder Mutter der Wunſch, dereinſt mit Slolz auf 
ihre Söhne blicken zu können. Sie ſelbſt kann 
zur Erfüllung desſeſben unendlich viel beitragen. 
Allerdings iſt Kindererziehung kein Kinderſpiel, 
und die E ziehung von Söhnen viel schwieriger, 
als die von Töchtern, da in ihrer Charakteranlage 
Fehler liegen, die zu bekämpfen es großer 
kiebe, Geduld und Feſtigkeit feitend der Mutter 


bedarf. 

— Im Thalla⸗ Theater fi det heute 
Abend die erſte Aufführung der Audran'ſchen 
Operette „Die Puppe“ Datt, mit der die 


Virekllon vor zwei Jahren rleſige Erfolge 
erzielte, 


— Verzeichniß der bei der Ziehung der 2. 
Inneren Prämien⸗Anleihe vom Jahre 1864 zur 
Amortifation gezogenen Serien: 


48 3,435 7,052 9,904 13399 17141 
484 3,661 7,242 10,036 13,503 17,149 
691 3,079 7,445 10,160 13,506 17,209 
768 4,088 7,527 10233 13727 17˙334 
849 4,382 7,553 10,410 13,819 17,573 
1467 4,611 7739 10,443 13.943 17,624 
1,281 4807 7,763 10,471 14,024 17,700 
1,260 5,004 7,781 10,606 14,182 17,749 
1,334 5238 7926 20,614 14,229 17,945 
1580 5328 8,180 10,750 14519 18118 
1,676 5512 8,428 10,759 14723 18,281 
1,778 5 534 8,489 10,872 15,041 18 376 
1,967 5/613 8,518 10,886 15,515 18,443 
2,025 5,793 8,768 10963 15,534 18,536 
2265 5834 8787 11,084 15,545 18,925 
2,423 5,862 8847 11,087 15,602 18'993 
2,473 5,884 8,928 11,174 15,623 19.180 
2,567 5,934 9,085 11,690 15676 19'391 
2,635 5955 9,086 12,129 15693 19416 
2,661 6,182 9,445 12,247 15,878 19'757 
3,004 6,133 9548 12,851 15,911 197795 
3,036 6,322 9,615 12,997 16,203 19'974 
3052 6,613 9,844 13,126 16,524 
3.053 6,771 9,846 13,228 16,747 
3,054 6,803 9,883 13319 16,842 
3,136 7,002 9,890 13,386 17,028 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Regnur, K. Oberländer, 3. Roſer und A. 
Langer, ſämmtlich Stadtbriefe, K. Marz aus 
Kalſſch, W. Kanowski aus Klelce, M. Kuſchne⸗ 


4. 


We Ka 


rowski aus Riga, E. Lazinska aus Pawlowsk, M. 
Weißmann aus Ruda⸗Malenezka, E. Schering 
aus Haſenpot, B. Kıylat aus Ozorkow, J. Birin⸗ 
zweig, A. Segall und S. Smadorsko, ſämmilich 
aus Warſchau, A. Goldberg aus dem Poſtwaggon, 
W. Lichtenfeld aus Zürſch, M. Blaer aus Pros⸗ 
kurow, W. Schulz aus Rö val. 


Kleine Chronik. 


Inland. 


— Das Peojekt der neuen Waſſerleilung in 
Riga und die projektirte 3⸗Millionen-Anleihe für 
den Bau derſelben wurden beflätigt. 

— Die Moskauer Handelsbank ſpendete der 
Geſellſchaft zur Verbreitung kommerzieller Bildung 
5000 Rbl. zum Bau des Kommerzſchulgebäudes 
und 10,000 Rol. zu vier Stipendſen auf den 
Namen der genannten Bank. 

— Die letzte Generalverfammlung der Mos⸗ 
fouer Kaufmannsgeſellſchaft gegenſeitigen Kredits 
wies der Kommerzſchule der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
breitung kommerzieller Bildung 8000 Rbl. zur 
Einrichtung eines Chemiſchen Kabinets auf den 
Namen F. W. Tſchiſhows an. 

— Aus Moskau wird vom letzten Monlag 

berichtet: 
Heute um 3 Uhr Nachmittags ſtürzte auf 
dem Kursker Bahnhof aus einer Höhe von meh⸗ 
reren Faden eine große elektriſche Bogenlampe 
auf den Boden, ohne glücklicherweiſe Jemand zu 
treffen. 

— Zufolge mangelhafter Signalfſation colli⸗ 
dirte heute auf der Rjaſan⸗Uraler Eiſenbahn in 
der Nähe der Station Kamenka ein gemifchter 
Zug mit einer allein fahrenden Lokomotive. Fünf 
Waggons ſind bedeutend beſchädigt. Unfall mit 
Menſchen kam nicht vor. 

— In der Kownoer Gouvernementszeitung iſt 
zu leſen: 


Die im Hinblick auf die Qualität des Kor- 


nes mangelhafte Ernte des vorigen Jahres und 
der ſehr ſchlechte Stand der Winterſaaten beun⸗ 
ruhigen die Adminiſtratlon ernſtlich. Der Gouver⸗ 
nor hat Schritte gethan, um das Quantum des 
den Bauern nöthigen Saatgetreides zu ermitteln, 
Saatgetreide anzukaufen und den Transport des⸗ 
ſelben zu verbilligen und den Kredit der Darlıs 
hens⸗Geſellſchaften zu eileichtern. 

— Aus Feodoſſia wird berichtet: „Die Som- 
merſaat, die in Feodoſſia und Umgegend in der 
Regel Ende Januar beſtellt wird, iſt nach dem P. 
C.“ unter jelien günſtigen Umſtänden ` Tab voll⸗ 
ſtändig ſchon in die Erde geko nmen. Der Saa⸗ 
tenſtand des Wintergetreldesſiſt bis jetzt ein guter.“ 

— Der Flickhyphus greift in Roſtow a. D. 
immer mehr um Ho, Zur Bekämpfung desſelben 
wies die Duma 5000 Rbl. an. 

— Der Senator Gehelmrath de Roſſi iſt in 
Pelersburg geſtorben. 

— Der Gehilfe des Miniſters des Innern 
General⸗Lieutenant v. Wahl und der Dirigirende 
der Abthellung des Miniſteriums der Volksauf⸗ 
klärung für Gewerbeſchulen Tawildarow ſind in 
Tomsk eingetroffen. 

— Zur Berathung der mit der Verbreitung 
feuerſichtrer Bauten in den Dörfern in Verbin⸗ 
dung ſtehenden Fragen iſt eine beſondere Kom- 
miſſion aus Vertretern der Minifterien der Land⸗ 
wirihſchaft, des Innern und der Finanzen unter 
dem Vorſitz des Gehilfen des Minifters der Land» 
wirihſchaft Hofmeiſters A. Ch. Steven nlederge⸗ 
ſazt worden. Die Kommiſſion hal, wie die 
„Hosocru* berichten, bereits im Februar ihre 
Arbeiten begonnen. 2 

— Zur Ausarbeitung von Maßnahmen für 
den Kampf gegen, die Brandſchäden auf dem Lande 
ſollen Ende dleſes Monats von der Moskauer 
Gouvernements-Landſchaft die Verſicherungsagenten 
und Vertreter der Feuerwehren im Gouvernement 
nach Moskau einberufen werden. N 

Zur Erinnerung an die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft brabſichtigen die Arbeiter der Eiſen⸗ 
induſtrie Moskaus eine Schule und ein Alyl für 
Arbeiteikinder zu begründen und gleichzeitig an 
der Schule Sonntagskurſe für Erwachſene zu 
eröffnen. Zu dieſem Zweck haben die Arbeiter 
bereits mehrere Hundert Rubel gezeichnet. 

— Aus Libau wird gemeldet: Vergangenen 
Dienſtag Abend bezahlte in Alt⸗Llbau ein Paſſagier 
ſeinen Fuhrmann mit einem falſchen Silberrubel, 
von dem er noch den Reſt zurückerhalten follte, 
Der Fuhrmann erkannte den Rubel als falſch und 
zugleich auch in dem Paſſagier eine Perſon, die 
ihn ſchon früher auf dieſelbe Art geprellt hatte. 
Durch einen Schutzmann wurde der Fahrgaſt auf 
die Polizei gebracht, wo er als ein Matroſe des 
Zollſchiffes „Libau“ recognoscirt wurde. Die darauf⸗ 
hin von der Gensdarmerie vorgenommene Durch⸗ 
ſuchung feiner Habſeligkeiten auf dem Schiffe ſör⸗ 
derte die zur Herſtellung des Geldes benutzten 
Formen zu Tage. Der Matroſe iſt in Unter⸗ 
ſuchungshaft behalten worden. 

— Unter Vorſitz des Miniſters des Innern 
begannen die Kom miſfionsſitzungen zur Reform 
der Goupernementsregierung. An den Arbeiten 
der Kommiſſion nehmen der Miniſtergehilfe 
Durow, Generalleutnant von Wahl, Departements⸗ 
direktor für geiſtliche Angelegenheiten fremder 
Konfeſſtonen Moſſolow, Hofmeiſter Stürmer, 
Kanzleidirektor Mordwinow, Jägermeiſter Graf 
Toll u. a. (eil, 

— Aus Sſewaſtopol wird gemeldet, daß die 
warmen Frühjahrsregen der BVegelation ſehr zu 
Hatten kommen. Die Landwirthe und Beſitzer 
der Obſt⸗ und Weingärten find von den ſchönſten 
Hoffnungen erfüllt. 


Ausland. 


— Zum Humbert. Prozeß meldet ein Tele ⸗ 
gromm aus Paris: Die Feſtſtellung, daß Hä 
Romain Daurignac im mündlichen und ſchriftli⸗ 
chen Verkehr für einen der Brüder Crawford 
ausgab, und zwar im Einvernehmen mit dem 
Ehepaar Humbert, wird ausreichend erachtet, um 
alle drei vor die Pariſer Aſſiſen zu ſtellen. Die 
Verhandlung wird vorausſichtlich in der zweiten 

älfte des Juni ſtalifinden. Neben dem ` Org: 
denten Cherdt werden Gerichtsrath Develle, ehe⸗ 
mals Minifter des Aeußeren, und Gerichtsrath 
Marty, ehemaliger Handelöminifter, als Beifiper 
fungieren. 

— Die frühere Königin Natalie von Ser⸗ 
bien hat, der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge, einen 
neuen Beweis ihrer Abneigung gegen die Königin 

raga gegeben, indem fie vor einigen Monaten 
den ihr einft von Milan geſchenkten Familienſchmuck 
der Obrenowitſch an die Gemahlin des montene» 
griniſchen Prinzen Mirko, geb. Konſtanlinowilſch, 
als Verwandte des Fürſten Michael, mittels Poſt⸗ 
packets aus Biarrig zu deren Hochzeit ſandte. 

— Aus Potsdam wird vom 16. d. M. ber 
richtet: In vergangener Nacht vergifteten ſich in 
einem hieſigen Hotel ein Arzt und eine Schwester 
vom Rothen Kreuz mit Morphium. Beide find 
von außerhalb hier zugereiſt. 

— Am Dienftag früh um 4 Uhr brach im 
Zentralvlehhof in der Eldenaerſtraße in Berlin 
Feuer aus. Dort ſtand die Peplonfabrik in Flam⸗ 
men. Die ſofort alarmirte Feuerwehr erſchien 
mit mehreren Löſchzügen unter Leitung des Brand⸗ 
meiſters Teubner und nahm mehrere Schlauchlei · 
tungen vor. Durch Fräftiges Waſſergeben gelang 
es, das Feuer auf die Y pfonfabrik zu beſchränken. 
Der Schaden iſt erheblich. 


Telegramme. 


— — 


Wien, 18. März. Seit geſtern fur 
firt hier das Gerücht, daß Prim 
zeſſin Luiſe von Toskana einen 
Selbſtmordverſuch begangen hätte. 
Ueber den Vorgang wird in Lindau Schweigen 
biwahrt. 

Dresden, 18. März. Kaiſer Wilhelm iſt 
heute nach Berlin abgereiſt. König Georg, der 
Kronprinz, ſowie der Prinz Johann Georg, ver⸗ 
abſchledeten ſich vom Kaifer auf dem Bahnhofe. 

Abends iſt König Georg nach dem Süden 
abgereiſt. 

Leipzig, 18. März. Beim Verausgaben 
eines falſchen Zweimarkſtückes wurde hier ein 17 
Jahre alter Realſchüler angehalten und der Polizei 
übergeben, Der Burſche halte das Falfififat ſelbſt 
angefertigt. In ſeiner Wohnung fand man noch 
eine ganze Menge falſchen Geldes und die 
für die Herſtellung nöthigen Materialien und 
Werkzeuge. 

Berlin, 18. März. [Das Kaiferpaar 
nimmt am 28. April an der Vermählung des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar mit der Prin⸗ 
zeſſin Karoline von Reuß älterer Linle theil. Von 
der Felerlichkeit begeben ſich Kalſer uad Kaiferin 
direkt gemeinſam nach Italien, wo ſie, wie ſchon 
gemeldet, am 2. Mal in Rom eintreffen. Daß 
diesmal der Kalſer und die Kaiſerin zuſammen 
zum Beſuch an dem italieniſchen Königshof ein⸗ 
treffen, giebt dieſem Beſuch elne inlimere Bedeu 
tung und macht es begreiflich, daß auch in Rom 
beſondere Veranſtallungen zur Begrüßung des 
deulſchen Kalſerpaares getroffen werden. 

Dresden, 18. März. Gegenüber anders 
lautenden Meldungen erfahren die „Dresd. N. N.“ 
aus abſolut zuverläſſiger Quelle, daß die ſächfiſche 
Regierung nach wie vor im Bundesrath gegen 
die Aufhebung des & 2 des Jeſuitengeſetzes Bim, 
men werde. 

Gladbeck, 18. März. Bis In iſt 
es noch nicht gelungen, zu den ſieben auf der 
Zeche „Molike“ verſchütteten Bergleuten zu gelan⸗ 
gen. Seit heute früh 4 Uhr iſt von den Ver⸗ 
ſchütteten leine Antwort mehr gekommen, ſodaß 
man annimmt, daß die Verung lückten nicht mehr 
am Leben find. 

Köln, 18. März. Gelegentlich eines Thee⸗ 
abends in einem hieſigen Tanzkränzchen brachen 
plötzlich zehn Damen und drei Herren ohnmächtig 
zuſammen. Man ſchaffte ſofort ärztliche Hilfe 
herbei, durch welche Vergiftung durch Kohlenoxyd⸗ 
gas feſtgeſtellt wurde. Der Zuſtand zweier Damen 
und eines Herrn iſt ſehr bedenklich, die übrigen 
Perſonen konnten fi wieder erholen. 

Dlmüg, 18. März. Blättermeldungen zus 
folge ift in der hiefigen Garnſſon eine Typhus⸗ 
epidemie ausgebrochen. 
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Boryslaw, 18. März. Auf dem Oel⸗ 
terrain der Firma Milnecki u. Perutz iſt das 
Keſſelhaus, in welchem ſich fünf große Keſſel be⸗ 
fanden, niedergebrannt. Der Schaden iſt ſehr bes 
deutend. Es ſoll Brandſtiftung vorliegen. 

Wien, 18 März. Berichte, die von der 
öſterr.-ungar. Geſandtſchaft in Peking im Wiener 
Auswärtigen Amte eingetroffen find, gehen dahin, 
daß die Meldungen von einem zu befürchtenden 
neuen Aufſtand in China unbegründet find. Auch 
der augenblicklich in Wien weilende öſterr.⸗ungar. 
Geſandte in Peking, Freiherr von Czikann, hat 
ſich in diplomatischen Kreiſen in gleichem Sinne 
geäußert, 

Monaſtyr, 18. März. Im Dorfe Prespa 
fand zwiſchen den Auffländiſchen und den Gen⸗ 
darmen ein Gefecht ſtatt. Ein Offizier und 5 
Gradarmen wurden getödtet. Als ein Sukkurs 
unter Commando des Mojors Riſa⸗Bey ankam, 
waren die Aufffändijchen verſchwunden. Wie ver⸗ 
lautet, war Major Riſa⸗Bey von den Aufſtändiſchen 
beſtochen und fol vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. 

Sofia, 18. März. Die macedoniſchen 
Agitationen nehmen einen immer größeren Um⸗ 
fang an, deſſen Folgen unheilvoll werden können. 

Belgrad, 18. März. Aus Monaſtir und 
Uestüb wird übereinſtimmend gemeldet, daß Bn, 
gariſche Banden der Bevölkerung mehrerer Dörfer 


eine Zwangsſteuer in der Höhe von 2 bis 100 


Franken, entſprechend dem Vermögen der Bewohner, 
aufer legt haben. 

Sofia, 18. März. Die Meldungen von 
bevorſtehenden weiteren Aenderungen im Kablnelt 
werden offlziös dementirt, 

Konftantinopel, 18. März. Großes 
Auffehen erregt der vom Sultan über den frü⸗ 
heren Großvezler Said Paſcha verhängte Haus⸗ 
arreft. 

Kopenhagen, 18. März. Die Majdi- 
nengebäude der großen Tuborg⸗Brauereſen find 
niedergebrannt. 

Breft, 18. März. Seit geſtern wüthet 
am hiefigen Strande ein fürchterlicher Sturm. 
Man befürchtet Kataftrophen auf hoher See. 

Paris, 18. März. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat den Bürgermeifter von Guldel (Depar⸗ 
tement Morbihan) ſeines Amtes enthoben, weil 
derſelbe nicht geſtattet hatte, daß die Leiche eines 
jungen Mädchens, welches verführt worden war 


und, um der Schande zu entgehen, Selbſtmord 


verübt halle, an geweihter Stelle auf dem Klrch⸗ 
hofe beigeſetzt wurde. Der Miniſter war auf 
dieſes Vorkommniß durch die Liga der Menſchen⸗ 
rechte aufmerkſam gemacht worden. Die Leiche 
iſt nunmehr ausgegraben und an würdiger Stelle 
beigeſetzt worden. 

Paris, 18. März. Die gegenwärtige Woche 
dürfte eine der intereſſanteſten im politiſchen Leben 
Frankreichs werden, denn außer der Entſcheldung 
der Kloſterfrage ſteht auch die Eniſcheidung der 
Regierung bezüglich der Einkommenſteuer bevor, 
welche Roupier am nächſten Donnerſtag bekannt 
giebt. Weiter erfolgt die Schließung zahlreicher 
Kloſterſchulen, die troß des Geſitzes in der Bre⸗ 
lagne fortbeſtehen, wobei Unruhen befürchtet wer ⸗ 
den. Schließlich wird Jaures am nächſten Sonn⸗ 
abend feine neuen Dreyfus⸗Enthüllungen machen, 
wie verlautet, in voller Uebtrelnſtimmung mit den 
Führern der Mehrheitsparteien und der Regierung. 
Millerands geſtrige Programmrede in Vierzon, 
worin er neuerdings die von ihm und Jaurcs ge⸗ 
leitete ſozialiſtiſche Fraktion als Ordnungs⸗ und 
Regierungspartei bezeichnete, findet lebhaften Bei; 
fall in republikaniſchen Kreiſen. 

Lon don, 18. März. Der „Standard“ er» 
fährt, zehn belgiſche Offiziere ſollten mit der Re. 
organiſation der Gendarmerie in Macedonien be⸗ 
traut werden; ein darauf bezügliches Abkommen 
werde demnächſt zwiſchen der Türkei und Bel⸗ 
gien mit Zuſtimmung der Großmächte geſchloſſen 
werden. 

London, 18. März. „Morning Poſt“ 
erfährt, die Burenführer Louis Botha und Smuts 
lehnten Sitze in der Legeslatur von Transvaal 
ab, weil Be entſchloſſen ſei en, eine nallonaliſtiſche 
Afrikanderpartel in Transpual zu gründen. Sie 
ollen in Pretoria und anderen Städten bereits 


Kr. 65. 
eine anſehnliche Gefolgſchaft haben, die üben; 
thätig ſei und der britiſchen Herrſchaft ebenſo feind 
lich wie vor dem Kriege gegenüberſtehe. Einige 
Führer unterhielten angeblich Beziehungen mil 
Leyds und der deutſchen (?) Kolonialpartei. 
Afrikandexrführer in Pretoria wollten indes m 
konſtitutionelle Mittel zur Wiedererlangung g 
durch den Krieg eingebüßten politiſchen M 
anwenden; ſie erklärten, an Geldmitteln für 
Wahlzwecke und Organiſation würde es ihnen nid 
mangeln. Die Bewegung ſei vorläufig gänz 
auf die Städte der neuen Kolonien bejchränl 
ſpäter ſoll unter den ländlichen Buren Propaga 
gemacht werden. Die Gründung eines hollän 
ſchen Organs in Pretoria, betittelt „Volksſtem 
werde geplant. | 

Montevideo, 18. März. Die Revol 
tion hal fi auch auf die Bezirke Flores, Mal 
nado und Treinta-y tres ausgedehnt. Der Krie 
minifter General Ba,qgurz hat Befehlshaber 
die ſieben Militärbeziike ernannt, Den Ob 
befehl wird General Muniz übernehmen. 

Montevideo, 18. März. Im Depart z 
ment Rivera iſt ein Aufſtand ausgebrochen, den 
aber von der Regierung keine Bedeutung beigeleh 
wird. ö 

Pretoria, 18. März. Die gegenwärlſg 
Lage und die Zukunſtsausſichten der Landwirſh⸗ 
ſchaft in Transvaal find trübe. Die Berck 
Trockenheit If die ſchlimmſte feit vielen Jahrg 
Unter dem Viehbeſtand, namentlich unter dig 
Pferden, herrſchen ſchwere Krankheiten, und zu | 
reiche von der Regierung den repartirten Barmer 
gelieferte Maulthiere und Ejel find eingegangen, 
In vielen Bezirken wird die Lage noch durch den 
Mangel an farbigen Arb itern verſchärft, und alle 
gemein wird zugegeben, daß die Farmer einer 
ſchweren Zukunft entgegengeher. 


1 
! 


Rachitebeude Telegramme konnten von 
Telegraphenamte tbelld we cn mangel 
bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün 

den nicht zugeſtellt werden: ) 


Brunſtein aus Rn — B. Sternfeld d 
Charkow — L. 3, Margulis ou: Radomiſſl. 


t 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Xelegraphen: 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen, 


H 
A 


Coursbericht. 


Berlin, den 18. März 1903. 
100 — Kubel 216 Mk. 40 
Ultimo — Mk. 216 — 
Barſchau, den 18. März 1903. 


Berlin 1. „ ee KIA 
enn . dr 9 47 
A 37 70 
Wien D D D D D D 39 65 


Die Staatsbank 


bperkauft: 


Tratten: 


auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 Eft, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,024 für 100 Matlı 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,47% für 100 Franc. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100. 

Holl. Gulden. 


` 
Checks: 
auf Sondon zu 94,95 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,72½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Gul, 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uunbeſchränkter Summe ( 
bl. - ½ Imperial, enthält 17,424 Dol 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. E 
Halbimperlale aus den Jahren 
1886—1896 


e DH 

Imperlale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnel wer⸗ 

1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. und 
Poli = 5 Kop. (abgerundet). 
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1 
H 


üngerin, 


Brion. 


Debut! 


— 


L 


Die Direktion. 
Entree 50 Kop. 


eO GbhGGegëëeëGeee 
Frl, Derlo, 


Frauzöſiſche Soub ette. 
Nation. Tänzer. 


Frl, Sokolowska. 
Polniſche Sängerin, 
La belle Violette, 
Frl, Elsa 
Wiener Soubittte, 
Woloschtschenko, 
Ruſſiſches Duelt. 
Herr Suworow, 


as 
Ruf ital. S 


Wellſtadt⸗Programm. 


Heute 
Große Gala- Vorſtellung. 
äng. 
Sonnabend den 21. März 1908. 
Soubrelte. 


Sängerin. 


Les Legays. 
Premier quartet frangais, 
Mons. Oheebert 
großartiger Drahtſeilkünſtler. 
The 3 Villiams, 
Aerobatiſche Rollſchuhläufer. 
Menue Debuts! 
Täglich Auftleten 
Jute nativoanler Soubretten 


die Schwarze 


Patti. 


Sängerin 


täglich coloſſaler Erfolg!!! 
Gee Jackson. 
Der urkomiſche Ocginal⸗Neger- Komiker 


Direction P. Kronen. 
Me-lle Eisa Girot. 


Frl. Grave, 


Sängerin. 
Fri. De Lorenzo. 


HELENENHOF. 
Frl. Angel Rossi. 
Frl. Tretiakowa. 
Ruſſiſche Sänger in. 


Dien, 
Fri, Charlotte Orla. 


DB opge Soubreite, 
Frl. Juliette Alberti. 


Ungar.⸗Deulſche S 


Debut! 


I- 


In ernationale 
Anfang 9 Uhr. 


der 


déet Director 
dieſes 


hervor ra ; 
kunſt ange⸗ 


anerkennender 


"Ze 
"ëm 


von Gabrlel⸗ 


ada von L 


ſind dem 


ffenden, rühm⸗ 
noch näher 


Im beſonderen Auftrage 
Die Direktion des deutſchen Theuters. 


heren, wie 
olph Klein, 


ers unſe er 


Hora und Cote Stadt 


von D' Annunzio ſowie einer 


des 
einſtudirter 
igen bisher 
hier beanſtand et geweſenen Aufführung von 
über 


H 


ſehenswerihen 
nichtdeutfchen 
halte n, ſolche 
ung gelangen 
Dam, 
Borftellungen 


ce 


auf Anordnung 


ige 
einmal 
geim. 
ine h 
Herrn Ko 


amati 
a. Theaters 


Enſembles iſt 


* 


ganze Anzahl 


gender Kräfte der deutſchen Schaufpiel 
ze find 


in 5 Akten 


deutſchen und 
ſch von Li 


ührung muftergültig 
‚ungen unſerer Zeit haben 


berühmter Werke des glößten Dr 


Zeit, wie 


dieſes zu elner 
Jugend. 

Ein Liebesdrama in 3 Aufzügen von Max Halbe. 
des Thali 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


gefälligen Beachtung! 
Die Tage Montag, Dienſtag und 
Mittwoch der kommenden Woche 
folge der Aufführungen iſt die 


morgen von Petersburg hier eintie 


Hatt bekannten Enjumble 
ftoc Lindemaan kei 


Nora oder 
Ein Puppen 


Ein Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibſen. 


well und br i. 


Herr Gustav Lindemann. 


„Juvſen⸗Theaters 


zum Zwecke Vorf 
Sonnabend bezinnen. 
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ödie 


Dienſtag, den 24. Mä z 1903 - 
VAnnunzio deul 


Montag, den 23. März 1903. 


Extra ⸗Anze 


tig 
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n Dire 


Jugend, 
dem fenjationellen Drama von Max Halbe, 
ſclbſtſtandig übeclaſſen worden. 

Mittwoch, den 25. März 1903: 

Die tote Stadt. 
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Wunſch, 
"emp, 
bſchie 
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endlich zu arrangıren veiſtanden, und damit einer 
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enzel. 


ärz vera 


Loder Tageb at. 


igtes Repelones 


End a zu dieſem 
dem geſchätzten Publitum vorführen zu können. 


ſchte Ver inigunz bei⸗ 


Adele Schulz. 
Willy Gaveimanı, 
Bruno Bell mann, 
Julius Donat, 
inem gemtinfamen Auftieten 
igen Ganſpiel P. eiſen. 
Hochachtungs voll 
Albert Rosenthal 


dringenden 
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in den freuadlichſten Ant lang 


nigslentnant, 
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Original⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Karl Gutzkow, 


Zum 1, Male: 


die Puppe. 


von Edmund Audran. 
Beſetzung der Haupipartien: 
ADOLF KLEIN, 
wie unfer bisheriger geſchätzter Gaſt Fräulein 
zu den bishe 


PAULA WIRTH 


vom Lodzer Publikum. 
da in demſelben beide ill aſtren Gäſte die 
bedestendflen Rollen 
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In reichſter neuer und glänzender Ausſtaltung, 


auf allgemein geäußerten 

Große Operette in 3 Akten und 1. Vorſpiel 
dies bezuglich en dringenden Auſſo derung eniſproch n. 
dürſte wohl all zem. 

umfaſſendſte Gelegenheit finden, 
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alles zu erkennen, 

Inge hörte es von drinnen; fie lachte leiſe. Es war hier noch 
nie fo flöhlich zugegangen. Endlich war ſie fertig und öff ıete mit 
einer einzigen Bewegung die breite Flügelthür. Eine feierliche Er⸗ 
regung kam über fir, Zur Augen hingen in unbewußler Verzü⸗ 
Kuang an den feurigen Flämmchen im dunklen Grün, als hätte fie 
noch niemals einen Baum brennen ſehen. 


fragte er. „Ich wollte gem einmal allein ſein,“ entgegnete ſie. 
„Warum 2“ 

„Ich war müde. Ich wollte auch einmal ungeſtört nachdenken.“ 
Das war deutlich genug, aber er verſtand es ſcheinbar nicht. Darf 
ich Dir Geſellſchaft leiſten?“ fragte er und rollte ſchon einen Seſſel 
herzu. „Ich glaube, Gerd ſieht es lieber, wenn Du ihm Geſellſchaft 
leiſteſt,“ antwortet fie nachdrücklich. Er verſtand auch das nicht. 
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Reginald ſah weder den Baum, noh die weißgedeckten Tiſche 
mit den Geſchenken darauf, wie er nahe am Eingang zö jernd fie 
hen blieb. Er ſah nur Jige. Wie ein ſchöner, ernſter Weihrachts⸗ 
engel kam ſie ihm vor. Sie hatten auch für ihn einen Tiſch zu⸗ 
rechtgemacht. Einize kleine Aufmerkſamkeiten lagen darauf, von 
Inge erſonnen, mit weiblichem Scharffinn ſeinen Bedürfniſſen ab⸗ 
gelauſcht. Er wußte ganz genau, daß nur Inge ſolche zarte Gedau⸗ 
ken haben konnte. Trotzdem bedankte er ſich nur bei Gerd. Dann 
holte er aus dem Nebenzimmer ein verſchnürtes Paket und wickelte 
(oni, Auf Gerds Tiſch legte er ein paar Bücher, zur Uaterhal ; 
tung für die langen Winterabende — auf Inges Platz in einem 
ſchmalen, weißen Sammelkäſtchen eine goldene Tuchnadel mit einem 
grünen Stein. 


„Ich hatte nichts für Dich fagte er faſt entſchuldigend, „und 


wollte doch fo gern gerade Dir etwas mitbringen. Da fiel mir das 
Ding in die Hände — es ſtammt aus der Zeit meiner Reiſen. Nicht 
wahr, Du machſt mir die Freude und nimmſt es an, und trägft es 
auch!“ Es war ſo freundlich geſprochen, mit ſo einem guten, faſt 
kindlichen Blick. J ige hielt das weiße Käſtchen geöff net in der 
Hand, die Weihnachtslichter entlockten dem kantigen Stein grün: 
Blitz“. „Es iſt zu viel, zu viel —“ ſagte fie zözernd. Es iſt 
nicht zu viel. Es iſt nicht zu vergleichen mit dem Wert, 
den Euer Haus für mich hat! Ji dieſem Sinne faſſe es auf und 
nimm es an.“ f 
"Gerd war dazu etreten. Die Hände auf dem Rüden zuſam⸗ 
mengelegt, ſah er auf das flimmernde Kleinod. „Schmuckfachen ſchen⸗ 
ken ſich gewöhnlich nur Eheleute oder Liebespaare,“ bemerkle er tr. 
cken. Inge bp ihn erschreckt an. Reginald lachte, diesmal nicht ganz 
ungezwungen. „So machen wir eine Ausnahme von der Regel,“ 
ſcherzte er. „Und ſchließlich bin ich ja auch in Eurem Bunde der 
dritte!“ ſetzte er kühn hinzu. Gerd hatte aber keinen Sinn für 
ſolche Späße und wandte Pë verftimmt ab. Seine Worte hatten 
ſich ſchwer auf Inges Herz gelegt wid ihr die aufzuckende Farude ver⸗ 
derben. Sie kämpfte mit den Thränen. Zem erſtenmal regte ſich 
in ihr ein ärtzerlicher Trotz gegen den einen, ein bewußtes und bes 
abſichtigtes Hinneigen zu dem "anderen. „Du meinſt es gut,“ ſagte 
fie, als Gerd es nicht hörte, „Ich danke Dir. IH werde mir die 
Nadel als Andenken aufheben. Tragen möchte ich fir lieber nicht. 
Du verſtehſt das wohl!“ N 
Ii, er verſtand. Er küßte die Hand, die fie ihm zum Dank 
reichte. Es war, als hätten fie ein Bündnis miteinander geſchloſ⸗ 
fen. Dann ſtellte fie" das weiße Käſtchen auf ihren Tiſch zu den 
anderen Sachen. Der kleine Zwiſchenfall hinterließ keine dauernden 
Spuren. Neginalds bewundernswertes Talent, feine Umgebung bei 
Stimmung zu erhalten, verwiſchte die etwa vorhandenen. Bald da⸗ 
rauf ging man zum Abendeſſen. Was immer Inge auch that, ob 
ſie ſprach oder ob ſie ſchwieg, ob ſie hin und her ging, den Thee 
einſchenkte und jedem die gefüllte Taſſe brachte, oder ob fie auf ih» 
rem Platze ſaß, aß und trank — immer folgten ihr Reginalds Au⸗ 


„Gerd hat ja den Verwaller, er braucht mich gar nicht. Sie ſind in 
wirtſchaftlichen Kram vertieft —“ 

„Und das langweilte Dich ““ fragte fie mit einem Lächeln. „Sa, 
denn das kann ich auch an jedem anderen Tage hören. Heut' will 


ich Weihnachten feiern. — Und, geſteh' es nur, Dich hat es auch 


gelangweilt, und darum haft Du Dich davongemacht!“ 
„Nein, aus dieſem Grunde nicht. Aus ſolchem Gu ide würde 


ich überhaupt nie handeln,“ verſicherte fie. „Nimm es doch nicht 
gleich fo ſchwer! Es handelt ſich ja hier nicht um ernſte Pflichten, 


ſondern um nebenſächliche Kleinigkeiten. — Mir ſcheint,“ fuhr er 
fort, indem er ſich ihr gegenüber niederließ, „Du biſt überhaupt zu 
ernſt und ſchwer. Mit ein wenig mehr Leichtigkeit und Friſche kommt 
man viel beſſer durchs Leben!“ 

„Gewiß,“ gab ſie zu. „Aber das find Dinge, die man ſich 
nicht geben kann, das find Beſtandtheile vor Temperament und 
Charakter, Nfultate der Lebensführu sig.“ 

Er betrachtete angelegentlich ihr Geſicht, das ſtill und trübe 
geworden war. Es fiel ihm auf, daß auch in ſolchen Momenten der 


Ruhe und F eudloſigkeit ihre Augen nie mehr den ſtumpfen Blick 


hatten, den er an ihr kannte. Es war immer ein inwendiges 
Glühen und Leuchten darin, bald ſchwächer, bald ſtärker. „Du mußt 
gegen Deine eigene Schwere kämpfen,“ ſagte er. „Ich weiß, daß Du 
anders ſein kannſt, anders fein könnteſt —“ Sie lachte kurz auf. 
„Ih hätte vielleicht anders fein können. Aber früher, als Kind, als 
Mädchen, war ich ein Nichts, meiner ſelbſt nicht "bewußt. Und 
ehe ich jelsft werden konnte — hat das Leben mich ernſt und ſchwer 
gemacht.“ 

Sie wunderte ſich ſelbſt, woher ſie das plötzlich wußte, und 
daß fie es ausſprach. Und während ſie es ausſprach, überſt⸗I Re 
eine reuevolle Traurigkeit darüber, daß es In war. „Ich glaube, ich 
kann niemals mehr lachen“ — fügte ſie mit verſagender Stimme 
binzu. Ihre Augen wurden ſtarr und füllten ſich mit blitzenden 
Tränen. Er ſah fie weich und zärtlich an. „Warum nicht, Inge 2“ 
Der tiefe, warme Herzenston brachte ſie außer Ré. Sie hätte um 
keinen Preis jetzt antworten können. „Ich weiß, daß Du noch la⸗ 
chen kannſt,“ fuhr er fort. „Ich ſelbſt habe Dich noch lachen hören. 
Freilich ſelten, ſehr ſelten. Es iſt Zit, daß Du es häufiger ihuſt, 
damit Du es nicht verlernſt. — Soll ich verſuchen, Dich das Bn, ` 
chen zu lehren, Inge ?“ 

„Du ?“ Sie ſah ihn groß an, mit jo einem furchtlsſen, raus 
rigen Blick. Dann ſtand fir auf und löſchte am Weihnachtsbaum 
ein niedergebranntes Licht aus. Ein warmer, würziger Qualm zog 
durch das Zimmer. Nachdenklich ſah ſie dem langen, fadendünnen 
Nauchwölkchen nach. 5 

Es iſt traurig,“ ſagte ſie dann plötzlich, „‚ich kann gar nicht 
mehr die rechte Weihnachtsſtimmung finden. Wie bei ich 
mich alg Kind auf den Heiligen Abend `. — . wie glücklich war 
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n Sa 


| Andreasstr. 2½ - 


LRäëe ur HLOSA BETTETTET 7 | gen mit einem bewundernden, glüdjeligen Ausdruck. Sie fühlte es, (FTertſeßung folgt.) 


N nen EN ke a Santer Tageblatt. — 7 (20. März 1903 | Eh 
200900088008 9088050980808888088 | Sir einen 


Ein Phaeton, 2 bäcker 


mit 19 8 tanſend Rubeln in baar bie⸗ 
tet ſich ein gutes Geſch ä ft. 

wenig gebraucht, eins und zweiſpännſg zu fahren, ſowie ein Geſchirr 

für einen Einſpänner find zu ve kaufen. Näheres Exp. d. Bl. 


lie Näheres in EH in der 
Sees ee THE Eichne 


— 


— l—— — — 


Nur noch 8 Vorſtellungen. ug 


D reg Devigné. 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 


Da mpfmü h le * Lech 


KANNNNNKUENNNNUNIN ANNE S Fin 


Kanaliſations⸗ Artikel; 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. J Gigeſchnite zu haben bei 
ll Concurrenzloſe Jabrilspreiſe Ill f SI D ammer or 


ARTHUR KLEINMANN & sion au 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 


B:eilag, ben 20. Mir, 1903 


Große Extra- Vorſtellun Permanente große Muſterausſtellung. S Ein perfecies 

8 Specialität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 2 B u dr alt 
unter Veiheiligung ſämmilicher Artiften und des Corps de Ballet. Die Vorſlellun) 1K Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 EI er 
beſteht aus 3 Abiheilunzen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs, x Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 3 | mit 20, Jähriger practiſcher Routine * 


Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, für billiges Geld eine beme » 
kenswerthe Novität, nämlich die japanische 1 05 zu bewundern, hat die Direkſion 
ür heute den 


N theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
EE RRR BE NE IEHE DE ECKE 38 36 36 35 E at e Iw mW 


Den Buchführung ital, ſowie amerik. 
22 Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 


3 Damen freies Entree N 5 F gegen 
be nes nachträg onorac. Für 
ewährt. Jeder Cirkusbeſucher hat das Recht, auf fein Bill'! ene Dame gratis "d 1 5 8 * H t a Uf. 
en oer zwei Damen könen auf ein Billet zu dieſer Vorſtellung den | besen Erelg leiste jede Garantie 


Als Specialität übernehme unter ſtreng⸗ 


Cirkus beſuch n und — e chend dem Billet nebeneinande: Platz nehmen. Logen der Orlseretion das Anfertigen complict 
4 Pe. ſonen 4 Nb. Au Kop. SE, ube Eine im flotten Betrieb befindliche Kunſtwollfab ik und Spinnerei iſt tefte Ré 00 a Set Mam 
Nur no ir e Tage! Nur noch einige Tage wegen Kränklichkeit des Beſfitzers zu verkaufen. Die Fabrik iſt in ſchöner Gegend der Bücher n neueſten practiſchnen 
ch u 8 KARU 5 8 dis Ausſandes gelegen, mit billigen Arbeitskräften verfehen und nachweislich rentabel eem SC n 
e ernsten japan. Giseus-Ciuppe,; „„ ASA“ er erdalich s Kapital circa 100,000 Rl. e ee 
beſtehend aus 25 Peſſonen, unte. Mitwirkung der je paniſchen Hof- Arliſten Gefällige Anträge unter D. F. an die Exp dition des Blalles. | Näheres Soch a 55, W. 19 
Samba und Muzugaro. nme ht | 4 


Zum eren Male: grobe eee e Kriegspantomſme in 56 Bildern mit 
einer Apo theoſe É 


Chriſtian Demei, 


Der Held von Transbanl, arangirt vom Director Devigns, 
Unter Mitwirkung von 200 Per ſonen und 20 Pferden. 


Dr. S. Kantor 


u. veneriſche Krauktzeiten, 


Krotka⸗Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 


für Damen von 5—6 Uhr. 
Lager Optiſcher und AS KS, 
chirurgiſcher Artikel. Dr. med Goldfarb 
Schreibmaſchinen Haut-, Geſchlechts⸗ und gene, 


Underwood und Hammond riſche Krankheiten. 
‚ find die beſten, dauerbafteſten und für hieſige Verkäliniffe au geeignetſten, weil nan Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 


Annonce: Sonntag, den 22. März 2 Große Vorſtellungen. 


1 


Bahn mit verdeckten und offenen 
Jederrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


es, 
Vë auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kaun. otographiſche Appa⸗ e e 
N Contetihaus⸗ Reitaurant| S a ee Leleyhen- Anlagen We 10 fed, — en eren Ra Es 
e den Preifen gemacht bei Ban und 6— ur Nachm., für 
2 = Dzielaa 18. = | Damen v. u e Abends; ER 
=S empfiehlt kalte Imbiſſe, das durch ſeine vorzügliche Zube⸗ ** A. Diering d WC Bas? Kë Ka 
— =] reitung b kannte Mittageſſen und Abendbroda lan | Ken | = 
3.21 carte, ferner abgelagerte Weine, In, und auslän⸗[ Optiker. N „ 
3 Wide Diere, — * u | Umzüge 
= Tüglich Coneert des italieuiſchen Sänger, u u Petrikauer Straße 87. N EU Verpackun d 
Maundolinen⸗Virtnoſen Oexteits. ES Lei. Wäi, ung un 
= Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW. 2 g | Aufbewahrungen 
Täglich neues Nepertoir Eniree jrei. [S GE von Möbeln, wie Expedirung per 
I 


M. Lentz, 


. EEE e 
| 21) Widzewska⸗Str. 77. 


KEE 


| Cur-Cognac ui Lur Neine Jee 
| brieflichen 1 Unterricht (30 
U 
| 


ohne Vorherzahlung 


Direkt importirt: 


Flaschen. und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


E éi 
E 8B 

| aBuchfü 
H Oognac der Firma Boutsleau & Oo. ES hführungs 
| Schönschrift, Stenographie, 

4 seines houen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 655 sratis Prospekt zu verlangen. 
1 empfohlen. — r ! Otto | Otto Siede- — Elbing, Preussen Preussen. 
15 Bei Abnahme von Original- Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
k Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. ER ENEE, 
| Champagner : Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in Gründlichen Unterricht 


in der 26 
Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. doppe len 


a Buch führun 
Wein-, Colonial-Waaren- A. TRAUT VW EIN, 15 5 Ir er 


ur Delilcatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. Fleet, Bohrer der Bunhfügeunng, 
- | iegel Str. Nr. 61, W 3 
Thee-Niederlage der Firma WOGAU & C. in Moskau. d .. at ven 1. Uhr Anh 


mittags und von 7—8¼ Uhr Abends. 


eren für Gent, Geſchlechts · 


8 — — 


Verlag von N Kymmel in Riga 


Ueber die 


Maha I cute 


mm 1 WASSEHRRINIGTRG. | 


On 
Adj,-Professor C. BLACHER. 
—}2 Preis 50 Kop. ët 


— m — 


1 
3 


Pinſelfabrik von 


Petrikauer Straße 92. 


empfiehlt in unzweifelhaft größter 
Aut wahl Bürſten für Toilette-, Haus- 
und Fabrikbedarf, alle Sorten Ma 
ſchinenbürſten für tede 
fowie Kämme, Schwämme, Fenſter⸗ 
und Wagenleder, die neueſten Tep⸗ 
vichkehrmaſchinen und Frottirbür⸗ 
ſten, Fabritotion von ſämmtlichen 
Sorten Borſten⸗ und Haarpinſeln 
für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bederf im 
Engros und Detailverkauf. 


Wieder⸗Verklufer und größeren 


26 8 


EN 
Kä 


* — — N 
Die hüchſten Preiſe e 
e $ zahlt keim Ankauf von & 8: 
s Cold, Silber u. Edelsteinen, $ 
53 das Juwelier⸗Geſchäft von d 

BP Moritz Crutentag. | 1 
GS000000090050000000000009 


DH — IH —— IR Ed 


Cliches 
Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


DIE 
} Chemigraphie u. Stereotypie 


Alfred Zoner 


Warschau, Chmielna 26, 


Druckfertige Cliches, Ornamente ete. etc. 
in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d Blattes, 
Dielne 13. 


0 
0 


für 


PER — I 
de 


f 
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Gustav Anweiler 


Nawrot⸗Straſe Nr. I 
empfiehlt: 

Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen Ge 
Frauenwelt, Dieſer Leibträ ger iſt das Vollkommenſte. was \\\ 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann. 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher ſein. wenn er für 
die ungeſäumte Anſchaffung und Benutzung einer ſo'chen Leibbinde Sorge trägt. 
Zielen Leibträger tragen auch v'ele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ver⸗ 


lange meine Preislifte gratis. Alle Größen find auf Liger und können 
ſofort geliefert werden, 


e lechten Ze Namrotftraßt L 


1 VOGELSANG 


Lodz, GrüneBtrake JS 6, 
empfiehlt ferlige Möbl. Neue Beſtellur om und Reparaturen 
nach den neueften Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


werden 


"7 Fanrseps, m man Tenn . 


Die Bürften- und 


Cäsar Hatz. 


| 
` 
b 
| 


Branche, 


i er entiprechender Rabatt 


Lodzer Tageblatt. — 7 20 März ı> 3 


Nr. 95 


— —— ͤ ͤ 6¹nͤ— ——D i . — — 
AE ENEE E ren 


Die Nerwaltung 


der Geſellſchaft Grneufeitigen Credils fue Juduftricller z. 4, den 20. 


macht hiermit bekannt, daß die d’esjährize 


Generalversammlung " 


om 20. März um 5 Uhr Nachmit ags im 


Saale des Concerthauſes 


an der Dzielna⸗Str, ftaltfird n u ird. 


1) Rechenſchaftsbericht: 


a. Vorlegung der Bilanz u. des Gewinn- u. Verluſt⸗Conto pro 1992 


b) Bericht der Reviſſſons⸗Commiſſion. 
c) Entlaſtung der Verwaltung. 
d) Vertheilung des Reingewinns. 

2) Beſtätigung des Voranſchloges po 1903. 


3) Eniſchädigung des Conſeile, des Annahme⸗Comitees und der Reriſions⸗ 


commiſſion. 
4) Wahlen: 
a) zweier Conſe'lmitglie der; 
b) zweier Verwaltungsmitglieder; 
c) dreier Reviſor n; 
d' dreier Candidaten für Letztere. 
5) Verſchiedene Mit heilungen und Beſprechungen (71 des Statu's). 


. erfcheiren, Es werden ſämmiliche Mitglieder erſucht, recht zahlerich und pünk'l ch zu 


Honrotend Hesaypom, r, Jem 6 Mapra 1568 7. 


eee a A / ei 
A N . ! 
e Zur Baisonm 
= empfehlt dem geehrten Publikum 
SN B. MIRTENBAUM, E 
Petrikauer-Strasse N 7 
Wasserdichte Herren- Stoff- "Mäntel ech grad 
Rein-Gummi-Mäntel für Kutacher und Wächter. 
KE Sämmtliche Schuhwaaren Ze Tan. 8 
1 11 bygienisch, lelobt, elegant und stark |! Ee 
RÄ Strand-Schuhe aus W — Leder für Damen, 
- Handschuhe, ` gisaet, echt . für Damen, 
8 Linoleum in Role, Teppichen und Läufern. 28 
Wachstuch-Fabrikats nen una 
Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 673 l 
Gobogene Möbel, Vejelechew“. 
NB. Die englischen Stoffmüntel werden auch nach Maan angefertigt. 
E 


D eee 


Das photographiſche Atellier 
e. b. F. STOL ARS KI,“ A e. 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von PORTRAITS und Photograph en 

auf mattem u. Glanzpapier 

d | 56 Vergrößerungen von kleinen Photographien bis zur Lebens⸗ 
5 röße. 

| 8 Preis für 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 


Portrait 11 Rbl. 
— Mein Atelier iſt gut geheizt. 


Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens emp bie, 
| wë D Za et F. Stolarski. 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren. Handlung 


P. BTO Nn k. 


Petrikauer-Straßt 14 Pelrikaner-Ziraße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöſen, Sam oware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Colle $ 
plätteifen, amerik. Wring maſchinen, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerpu tzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Sn u, 1 w. 


Schlesische Staatl. konz. 
Koch-, Haushaltungs- und 


mann Gewerbeschule mit Pensionat . 

Grösste derartige Anstılt Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in 

rer praktischen u wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 

ae Verpflegung. Schulbeginn Anfang 1 Nah. durch Prosp. 
Emma Koebke, Versteberi, 


Fodzer Freiwillige Feuerwehr. 


März a. c. um 
7½ Uhr Abends: 


„Signal⸗ e e. 
des 4. Zu- es KEES D 


Das Commando, 


BE 


BOU 
MENTOL 


der Pharm, Provisors 


| J.KUCZUK 


Preis 30 Kop. 


Die Gebrauchsanweisung 
bei jeder Hülse 


4 Verkauf in Apotteken und | 
Apotheker- Waaren-Handl. 
Reprlsentant: 1 
— SW GOLDBERG, 
e SS Warschau, Karmelloka 5. 
„Vor Yachalımung wird 

— 8 


für bet berg 


4—6 Zimmer möglichſt mit Kü he vom 
1. Juli a. c. zu mleihen geſucht. 

Offerten u ter K. 72 an die Exp, | 
d. Blattes e be en, 


Junger Mann, 


der ruſſiſchen, polniſchen und deulſchen 
Sprache mächtig, kathol ſch, der die 
Webſchule in Zittau abſoloi te; pra ls 
tiſche und theoretiſche Kennt 
niſſe in allen Zweigen der 
Weberei beſitzt, ſucht paſſend n 
Pollen. Gefl. Anträge erbeten unter P. D. 
an die Exp. d. Blat es. 


| 


— $ 


omg 


Pelrikauer⸗Straße 151 
Großes Concert mit humorlſtiſch g 


Vorträgen 
Humoriſt Tölg. 
Eutree frei. Anfang 7 Uhr 


— —— — ꝛ—ä—6— — —— — —— ———3 — — — - — 


NB. Taeger s Norddeutſch 
humoriſt. Sänger kommen. 


21 
— 


eg 


HI 
Mall 


Nawrot⸗Str Nr. 13 


empfiehlt, 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 10 
Jamilien⸗Handnähmaſchine b 3 
3 


HBeſte Familien⸗Fußmaſchine 5 
Ringſchiffchen⸗Nähmaſchinc 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand⸗ und Fußbetrieb $ 
uhmacher Säulen-Nähmafchine „ 
| Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— 4 


` geinftes Del für 
Nähmaſchinen und Ss 
Fahrräder 15. Kop. dk 


Für die Güte und 


9 


garan 


` Behnellpressendruck vom Lecpold Zoper, 


